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Steckbrief 
Projektträger 
Stadt Hennef (Sieg)  
Amt für Stadtplanung und -entwicklung (Projektleitung)  
Frankfurter Straße 97  
53773 Hennef 

Beteiligte 
- Stadt Hennef, Amt für Kultur, Sport und Öffentlichkeitsarbeit 
- Stadt Hennef, Amt für Steuerungsunterstützung 
- Biologische Station im Rhein-Sieg-Kreis e.V., Eitorf 
- Heimat- und Verkehrsverein Stadt Blankenberg e.V. und Arbeitsgemeinschaft der Heimatver-

eine der Stadt Hennef e.V. 
- Zukünftig Förderverein Kultur- und Heimathaus Stadt Blankenberg 

Verfasser*Innen/Kontakt 
- Gertraud Wittmer, Leiterin Amt für Stadtplanung und -entwicklung 

gertraud.wittmer@hennef.de, 02242 888 395 
- Dominique Müller-Grote, Leiter des Amtes für Kultur, Sport und Öffentlichkeitsarbeit 

d.muellergrote@hennef.de, 02242 888 298 
- Anke Trockfeld, Leiterin Amt für Steuerungsunterstützung 

anke.trockfeld@hennef.de, 02242 888 345 
- Thomas Kirstges, REGIONALE-Beauftragter Stadt Hennef 

thomas.kirstges@hennef.de, 02242 888 288 
- Silke Schüren, Abteilungsleiterin Förderung, Amt für Steuerungsunterstützung 

silke.schueren@hennef.de, 02242 888 319 
- Nadine Boddenberg, Förderung, Amt für Steuerungsunterstützung 

Nadine.boddenberg@hennef.de, 02242 888 344 
- Jutta Bootz, Amt für Stadtplanung und -entwicklung 

j.bootz@hennef.de; 02242 888 391 

Standort, Kommune 
- Stadt Hennef, Rhein-Sieg-Kreis 
- Ortsteil: Stadt Blankenberg 

Gesamtkosten 
- rund 40,5 Mio. Euro einschließlich der REGIONALE-Maßnahmen 
- rund 18,1 Mio. Euro nur REGIONALE-Maßnahmen 
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Kurzbeschreibung 
Die Stadt Hennef hat im Rahmen des „Integrierten Handlungskonzeptes (InHK) Stadt Blankenberg“ 
eine Strategie erarbeitet, einerseits das denkmalwürdige und identitätsstiftende Erscheinungsbild 
und die historische Kultur und- Naturlandschaft in und um Stadt und Burg Blankenberg in Wert zu 
setzen, andererseits das Dorf als lebenswerten und attraktiven Wohnstandort zu stärken. Die Burg-
anlage und der historische Ortskern sind ortsbildprägend und von hochwertigem Landschafts- und 
Naturraum umgeben. Dem Ort wird nicht nur eine wichtige Rolle im gesamtstädtischen Kontext zu-
geschrieben, sondern auch über die Stadtgrenzen in die Region hinaus. Im Zuge des InHK´s und der 
REGIONALE 2025 wurden folgende Ziele herausgearbeitet: 

- Stärkung der Lebensqualität und Gemeinschaft, 
- Stärkung der Freizeitqualität und sanfter Tourismus, 
- Pflege von Landschaft und Freiraum, 
- Verträglicher und zukunftsfähiger Verkehr, 
- Sanierung und Instandsetzung denkmalwürdiger Objekte. 

Im Rahmen des InHK´s ist es gelungen, die lokal verankerten Themenbausteine mit interkommunalen 
und regional ausgerichteten Projektideen zu verknüpfen. Dies gilt für Fragestellungen der Mobilität, 
für die Vernetzung mit naturräumlichen und touristischen Angeboten und Strategien des Rhein-Sieg-
Kreises sowie für die baukulturellen Aspekte des Projekts.  

Entwicklung des Bereichs „Ober dem Ufer“ 
Zentraler Kristallisationspunkt des Projekts ist die bauliche und kulturelle Entwicklung des Bereichs 
„Ober dem Ufer“ unmittelbar südlich der historischen Wehranlage des Hohlwegs „Scheurengarten“. 
In zwei Bauabschnitten werden hier ein neues Feuerwehrgerätehaus und ein Gemeinschaftshaus mit 
Besucherzentrum, das „Kultur- und Heimathaus“ für Stadt Blankenberg realisiert. Die Dorfgemein-
schaft erhält mit dem Kultur- und Heimathaus einen multifunktional nutzbaren Saal und Veranstal-
tungsort, der mit der Kulturscheune und dem Lehrgarten auch den Außenraum miteinbezieht. Das 
Kultur- und Heimathaus liegt zwischen dem historischen, ummauerten Bereich der Stadt, der so ge-
nannten „Neustadt“, und dem modernen Siedlungsschwerpunkt rund um die Eitorfer und die Atten-
berger Straße. Der Standort ist somit auch räumlich ein zentraler Ort der Begegnung für Stadt Blan-
kenberg. Zudem bietet das Kultur- und Heimathaus Blick und Zugang ins Ahrenbachtal und ins Ad-
scheider Tal. 
Gleichzeitig bildet es den Schlüssel für die angestrebte neue Besucherführung. Über eine Treppenan-
lage wird das Kultur- und Heimathaus an den historischen Ortskern angebunden. Diese Treppen in-
szenieren den Eingang zum Kultur- und Naturdenkmal. Der neue Zugang vom Osten der Stadt Blan-
kenberg aus mit ausreichend Parkmöglichkeiten entlastet die Neustadt gegenüber heute. Zugleich 
bildet das Kultur- und Heimathaus mit einem Shop, in dem regionale Produkte angeboten werden 
sollen, einer SB-Cafeteria mit hoher Aufenthaltsqualität und einem Ausstellungsraum einen Knoten- 
und Anlaufpunkt im regionalen Rad- und Fußwanderwegenetz sowohl für die Besucher*innen als 
auch für Schulfahrten und Regionalpartner*innen. Shop und Cafeteria sind bewusst so konzipiert, 
dass sie keine Konkurrenz zur örtlichen Gastronomie sind, sondern im Gegenteil dieser die Möglich-
keit bieten sollen, ihre Produkte zu präsentieren, um auf ihre Angebote in den Lokalen selbst auf-
merksam zu machen. Auch hier dient das Haus als Portal in den Ort und soll die örtlichen Anbieter 
aktivieren und einbinden. Durch das Zusammenbringen von Dorfgemeinschaft, örtlichen Anbietern 
und Gastronomen, Heimatpflege und Naherholung an einem Ort eröffnet es für Bewohner*innen 
und Besucher*innen als „Portal ins Siegtal“ den Raum für Begegnung und Synergien.  

Weitere zentrale Elemente 
Weitere zentrale Elemente des Projekts bilden neben dem Kultur- und Heimathaus im Rahmen der 
REGIONALE 2025:  
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- Der umlaufende Panoramaweg, der die Stadtmauer und das Gesamtensemble von Stadt 
Blankenberg und umgebender Kulturlandschaft neu erlebbar macht und Blickbeziehungen in 
die Region bietet (südlicher Bereich Wehranlage und teils westlicher Abschnitt). 

- Die multimodale Anbindung des Dorfs und des Besucherzentrums an die Mobilitätsstation 
am S-Bahnhof Blankenberg (Sieg) über eine neue Fußwegverbindung, eine E-Bike-Infrastruk-
tur, einen innovativen Bus-Shuttleservice (Elektro-Bus) und den Ausbau der Mitfahr-Infra-
struktur (u.a. Charta-Projekt). 

- Erweiterung des Park-and-Ride-Angebotes am S-Bahn-Haltepunkt Blankenberg. 
- Die Vernetzung ökologisch und kulturhistorisch wertvoller Orte und Landschaftselemente mit 

einem „Lehrgarten“, in den das Kultur- und Heimathaus freiräumlich und landschaftlich ein-
gebettet ist. 
 

 
Blick auf die südliche Neustadt 
 

 
Foto des Modells des 1. Preises aus dem Wettbewerb 
„Ober dem Ufer“ Kultur und Heimathaus / Feuerwehr  
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Projektbeschreibung 
Hintergrund, Anlass, Problemstellung 
Stadt Blankenberg, ein markant über dem Siegtal gelegener befestigter Ort mit Resten einer mittelal-
terlichen Burg, einem historischen Ortskern, und einer fast durchgängig erhaltenen Stadtmauer, bil-
det ein bekanntes regionales Ausflugsziel. Der Ort und die Burg sind eingebettet in eine historische 
Kulturlandschaft mit einer Vielzahl geschichtlicher Spuren und von hohem landschaftlichem Reiz so-
wie hoher ökologischer Qualität. Ihr Reichtum an Denkmälern sowie an kulturhistorischen Spuren 
qualifiziert sie als Geschichtslandschaft von nationaler Bedeutung. 
Diese Bedeutung ist kaum bekannt. Auch deshalb übersteigt der Ausflugsverkehr und das Besucher-
aufkommen nur an besonderen Wochenenden und bei Sonderveranstaltungen überschaubare Grö-
ßenordnungen. Gleichwohl wird der Tourismus vor allem im Bereich des dichten historischen Orts-
kerns als Belastung für die Lebens- und Wohnqualität wahrgenommen. 

Dorfentwicklung und Verkehr 
Gleichzeitig sieht sich die Dorfentwicklung in Stadt Blankenberg mit den typischen Herausforderun-
gen von Ortschaften im ländlichen Raum konfrontiert: der Sicherung der Nahversorgung im Ort, dem 
Erhalt der bestehenden Gastronomie, der Nachwuchssicherung der freiwilligen Feuerwehr, der Stär-
kung des ehrenamtlichen Engagements, dem Anschluss an den ÖPNV und der Digitalisierung.  
Die Verkehrssituation wird in Stadt Blankenberg seit Jahren strittig diskutiert. Hierfür verantwortlich 
ist vor allem die Erschließung über die Kreisstraße K19 durch den Ort. Fahrzeug-Begegnungen sind in 
den engen mittelalterlichen Straßenräumen nicht oder nur mit „Absprache“ möglich. Der durch den 
Tourismus ausgelöste PKW- und Motorradverkehr wird daher, unabhängig von seiner insgesamt 
überschaubaren Größenordnung, als sehr belastend wahrgenommen. 

Stadtmauer 
Die Erhaltung der historischen Stadt- und Burgmauer, deren Steinvolumen ungefähr der Hälfte des 
für den Kölner Dom verwendeten Baumaterials entspricht und die eines der größten Einzelbauwerke 
im Eigentum der Stadt Hennef ist, stellt für die Stadt Hennef eine große Herausforderung dar. Nach-
dem in der Vergangenheit punktuell einzelne Erhaltungsmaßnahmen erfolgten, wird derzeit der Bau-
zustand des Gesamtbauwerks systematisch erfasst. Frühzeitig wurde deutlich, dass in den kommen-
den Jahren erhebliche Investitionen und Bauarbeiten an der Mauer erforderlich sein werden, wenn 
diese in der heutigen Größe langfristig erhalten bleiben soll. Vor dem Hintergrund dieser Investitio-
nen wird angestrebt, dass hierdurch nicht nur ein Mehrwert für die Besucher*innen entsteht, son-
dern dass auch das Dorf und die Dorfgemeinschaft selbst langfristig davon profitieren. 

Qualitäten und Potenziale 
Stadt Blankenberg bietet eine Wohnlage, in der besondere Qualitäten und Potenziale des Ortes Be-
lastungen entgegenstehen, die vor Ort nur eingeschränkt beeinflusst werden können. 
Folgende Qualitäten und Potenziale sind hervorzuheben: 

- Trotz seiner ländlichen Lage liegt Stadt Blankenberg gerade noch im Einzugsbereich der Ag-
glomeration Köln/Bonn. Das Zentrum von Hennef ebenso die Städte Köln und Bonn sind über 
den etwas außerhalb gelegenen Bahnhaltepunkt und das Straßennetz innerhalb von weniger 
als einer Stunde von Tür zu Tür zu erreichen, so dass das „Arbeiten in der Stadt“ mit dem 
„Wohnen auf dem Land“ verknüpft werden kann. 

- Mit der Schulbuslinie 592B ist Stadt Blankenberg gut an die Schulstandorte in Hennef ange-
bunden. 
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- Die Natur liegt in Stadt Blankenberg vor der Tür. Der Ortskern und die angrenzenden Wohn-
gebiete liegen eingebettet in eine Kulturlandschaft, die durchgehend unter Natur- und Land-
schaftsschutz steht. 

- Stadt Blankenberg hat Charakter und Identität. Im Unterschied zu vielen Wohngebieten in 
der Agglomeration und auch in den benachbarten Dörfern verfügt Stadt Blankenberg bis 
heute in all seinen Lagen über einen attraktiven und prägnanten öffentlichen Raum. Ein sub-
stanzieller Teil des Wohnungsbestands in Stadt Blankenberg befindet sich in historischen Ge-
bäuden. Die Identifikation mit dem Ort ist dadurch besonders hoch, was gerade im Ortskern 
auch darin Ausdruck findet, wie die Bewohner ihre Gebäude als Schmuckstücke pflegen. 

- Stadt Blankenberg ist „fertig gebaut“. Die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der 
Stadt Hennef 2018 verzichtet auf eine Ausweisung neuer Wohnbaugebiete, obwohl hierfür 
sicherlich eine Nachfrage bestehen würde. Damit ist die Gefahr einer Überformung der be-
schaulichen Baustruktur auf absehbare Zeit gebannt. Die Zukunft des Orts liegt in der Innen-
entwicklung. Mit dem Hof- und Fassadenprogramm verfügt die Stadt Hennef über ein För-
derinstrument, private Investitionen in die Innentwicklung qualitätssichernd zu begleiten. 

- Bis 2021 plant der Rhein-Sieg-Kreis den flächendeckenden Ausbau mit einer leistungsfähigen 
Internetanbindung abzuschließen. Er wird damit einer der ersten Landkreise in Deutschland 
sein, in dem auch im ländlichen Raum schnelles Internet verfügbar ist.  

Schwächen und Probleme 
Diesen Potenzialen stehen folgende Schwächen gegenüber: 

- Im gesamten Ort findet keine zentrale Vermittlung der Geschichtslandschaft statt, die so-
wohl die Geschichte Stadt Blankenbergs als auch der umgebenden Kulturlandschaft und des 
Naturraums dokumentiert. Die Besucher*innen werden nicht gezielt gelenkt und informiert, 
auch für die Anwohner*innen fehlt ein zentraler Anlaufpunkt.  

- Die Wohn- und Lebensqualität wird subjektiv stark durch den Besucherverkehr am Wochen-
ende überlagert. Durch die engen Gassen im Ortskern kommt der Freizeitverkehr trotz seines 
überschaubaren Umfangs ins Stocken und wird als Dauerbelastung wahrgenommen. Gleich-
zeitig ist der Parkdruck im Zentrum erheblich. Die Bahnverbindung nach Stadt Blankenberg 
und insbesondere der Fußweg vom Haltepunkt in den Ort gibt im aktuellen Zustand vielen 
Besucher*innen Anlass, eher mit dem PKW anzureisen.  

- Eine lokale Versorgung gibt es in Stadt Blankenberg nicht mehr. Stadt Blankenberger*innen 
sind für ihren Einkauf im Regelfall auf einen PKW angewiesen. 

- Ein Verzicht auf einen PKW geht bei der Wahl von Stadt Blankenberg als Wohnstandort mit 
Einschränkungen in der Mobilität einher. Viele Haushalte verfügen deshalb über mehrere 
PKW. Gewohnheitsmäßig werden daher auch kurze Wegstrecken im Regelfall mit dem PKW 
zurückgelegt. Der Verzicht auf die Nutzung des PKWs ist schwer vermittelbar und auch kaum 
möglich, insbesondere für ältere Bewohner*innen. Die daraus resultierenden Erwartungen 
an die Verfügbarkeit von öffentlichen Stellplätzen kollidieren mit dem tatsächlichen Park-
raum und den Erwartungen an die Qualität im öffentlichen Raum. Im Falle von Neubauvorha-
ben liegen die Erwartungen an die Anzahl der Stellplätze so hoch, dass Orts- und Landschafts-
bild tangiert sind. 

- Der substanzielle Anteil historischer oder älterer Gebäude am Bestand der Wohngebäude in 
Stadt Blankenberg bildet eine Besonderheit des Immobilien- und Wohnungsmarkts. Häufig 
handelt es sich bei Bestandliegenschaften zudem um mehrteilige, additiv ergänzte Gebäude 
mit Baubestand aus unterschiedlichen Bauzeiten. Immobilienerwerb im Ort erfordert im Re-
gelfall zusätzliche und erhebliche Investitionen in die Erneuerung. Der Liegenschafts- und 
Wohnungsmarkt in Stadt Blankenberg ist zudem weitgehend ein Eigentümermarkt. Die Ziel-
gruppe für den Immobilienmarkt vor Ort ist durch beide Aspekte vergleichsweise einge-
schränkt. Ausdruck hiervon sind die geringe Veränderungsdynamik und der längere Leer-
stand von zum Verkauf stehenden Immobilien. Im Ortskern standen beispielsweise mehrere 
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Liegenschaften an exponierter Lage am Marktplatz, am Ortseingang an der Mechthildisstraße 
sowie am Katharinentor längere Zeit leer und zum Verkauf. Solcher Leerstand beeinträchtigt 
die Wahrnehmung des öffentlichen Raums und zeugt von der Schwierigkeit eines Struktur- 
und Generationenwandels im Ortskern. 

- Die Bevölkerungsstruktur in Stadt Blankenberg ist vergleichsweise überaltert, wenngleich die 
demographischen Daten darauf hindeuten, dass sich vermehrt junge Familien mit Kindern in 
Stadt Blankenberg niederlassen. Durch die Beschränkung der Entwicklungsmöglichkeiten auf 
die Innenentwicklung, wird die positive Dynamik eines natürlichen Generationenwechsels für 
die Lebens- und Wohnqualität im Dorf jedoch erheblich erschwert und verzögert. Fast zwei 
Drittel der Einwohner*innen sind der Altersgruppe zwischen 45 bis 60 Jahre zuzuordnen. 

Fazit 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Stadt Blankenberg einen unverwechselbaren Wohnstandort 
mit großem Charme bietet. Mehr Landstädtchen als Dorf verbindet sich hier die dörfliche Lebensqua-
lität des Wohnens im Grünen mit der Urbanität und Lebendigkeit des historischen Ortszentrums. 
Die Herausforderung für die weitere Entwicklung des Wohnstandorts Stadt Blankenberg und die 
langfristige Sicherung der Lebensqualität besteht vor allem darin, die weitere Überalterung der Be-
völkerung zu vermeiden und den in zarten Ansätzen aus den Statistiken ablesbaren und von den lokal 
Verantwortlichen beobachteten Generationswechsel zu gestalten.  
Dabei steht Stadt Blankenberg in Konkurrenz zu Neubaustandorten im Umfeld und dem vergleichs-
weise erschwinglichen Mietmarkt in Hennef, die für jüngere Generationen deutlich attraktiver sind 
als Bestandsliegenschaften, die zunächst eine bauliche Erneuerung erfordern. 
Zugleich gilt es, den ohnehin vorhandenen Tourismus zu steuern und verträglich zu gestalten, ohne 
die Lebensqualität im Dorf negativ zu beeinflussen, angemessene Angebote zur Vermittlung histori-
schen Wissens zu machen und zugleich den Bewohner*innen einen Ort der Begegnung zu bieten. 

Beschreibung des Projektvorhabens und der Einzelmaßnahmen 

Ziel des Gesamtprojektes 
Das Integrierte Handlungskonzept für Stadt Blankenberg beinhaltet einen zeitlich aufeinander abge-
stimmten Maßnahmenkatalog aus den drei Themenbereichen: 

- Inwertsetzung der Kulturlandschaft 
- Zukunftsweisende Mobilität 
- Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Jeder dieser Themenbereiche ist differenziert in einzelne Handlungsfelder (siehe Abbildung). Aus die-
sem Maßnahmenkatalog wurden für alle Themen Projektbausteine entwickelt, die nun miteinander 
vernetzt umgesetzt werden. 
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Struktur des InHK 

Thema 1.A: Kultur- und Heimathaus Ober dem Ufer 
Das Leuchtturmprojekt ist die Entwicklung der Freiflächen „Ober dem Ufer“, unmittelbar südlich der 
historischen Wehranlage „Scheurengarten“. Der Standort wird derzeit durch die Feuerwehr genutzt. 
Das Areal liegt zwischen dem historischen, ummauerten Bereich der Stadt, der so genannten „Neu-
stadt“, und dem modernen Siedlungsschwerpunkt rund um die Eitorfer und die Attenberger Straße 
und ist somit räumlich ein potenzieller zentraler Ort der Begegnung für Stadt Blankenberg. Dieses Po-
tenzial liegt zurzeit weitgehend brach, lediglich ein alter Grillplatz war bislang Ausdruck dieser Begeg-
nung. Zudem bietet der Standort Blick und Zugang ins Ahrenbachtal und ins Adscheider Tal.  
Im Zuge der Bestandsanalysen zum InHK Stadt Blankenberg fanden mehrere Veranstaltungen statt, in 
denen der Wunsch der Bürger*innen nach einem Ort der Begegnung, Veranstaltung und Dokumenta-
tion der Geschichte des Ortes geäußert wurde. Eingeladen waren alle Bürger*innen zu der Auftakt-
veranstaltung (Workshops) 2017, weiteren Bürgerinformationsveranstaltung 2017 und 2018 und 
dem Workshop Tourismuskonzept 2017. Bei letzterem galt es insbesondere, eine Balance zu finden 
zwischen dem allgemeinen Besucherverkehr in Stadt Blankenberg und den Bedürfnissen der hiesigen 
Wohnbevölkerung. In diesem Workshop wurde zusammen mit allen Beteiligten das Ziel definiert, ak-
tive Erholungssuchende als Zielgruppe anzusprechen und bedürfnisgerecht zu lenken. Die Einrichtung 
des Kultur- und Heimathauses ist wesentlicher Konsens aus diesen Workshops. 
Zur Vertiefung des Projektes wurden eine Reihe von bilateralen Gesprächen mit den „Schlüsselakteu-
ren“ geführt: 

- Heimat- und Verkehrsverein Stadt Blankenberg e.V.  
- Arbeitsgemeinschaft der Heimatvereine in der Stadt Hennef e.V. 
- Feuerwehr sowie 
- am Ort ansässigen Gastronomen und der interessierten Öffentlichkeit  

Zusammen mit dem Heimatverein, der ehrenamtlich das Turmmuseums führt, das es zu entlasten 
gilt, wurde schnell klar, dass im Bestand, d.h. innerhalb der Stadtmauer keine neue Einrichtung er-
richtet werden kann. Das Turmmuseum ist äußerst beengt und nicht barrierefrei. Die Lebensqualität 
in der Neustadt darf nicht durch Besucherverkehr belastet werden. Zudem galt es das Problem der 
fehlenden Funktionalität des bestehenden Feuerwehrgebäudes zu lösen. Daher wurde im Konsens 
mit den lokalen Akteuren der neue Standort für das KHH auf der Fläche des jetzigen Feuerwehrgerä-
tehauses gefunden: „Ober dem Ufer“. Das neue Kultur- und Heimathaus ist somit ein Gemeinschafts-
werk. Im Workshop zum Tourismuskonzept wurde herausgearbeitet, dass aktive Erholungssuchende 
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als Zielgruppe anzusprechen, zu informieren und bedürfnisgerecht zu lenken sind. Das Bauprogramm 
für das neue Feuerwehrgerätehaus wurde gemeinsam mit der Feuerwehr evaluiert. Nutzungssyner-
gien für das benachbarte Kultur- und Heimathaus entstehen. Themenbezogen wurden bis zum 
coronabedingten Stopp übergreifend mit allen Akteuren der Verwaltung, der Politik, den Vereinen, 
beauftragten Planern/Gutachtern und Interessierten dieses Gemeinschaftswerk vorangetrieben. 
Das Feuerwehrgerätehaus mit Außenanlagen entspricht nicht mehr den Anforderungen an einen mo-
dernen Feuerwehrstandort. Im ersten Bauabschnitt wird in direkter Nachbarschaft weiter östlich ein 
neuer Feuerwehrstandort mit neuer Erschließung realisiert. Durch diesen Neubau können die heuti-
gen Anforderungen besser realisiert werden als durch einen Umbau des Bestandsgebäudes. 
Aufgrund der verschiedenen verkehrlichen Ansprüche (Alarmzufahrt der Feuerwehr, Besucherver-
kehr des Kultur- und Heimathauses) sind auch flankierende verkehrliche Maßnahmen geplant, so der 
Anschluss der Erschließung über die Straße „Auf dem Berg“ und der Rückbau des Weges „Im Scheu-
rengarten“ am Fuß der Stadtmauer zur barrierefreien Erschließung des KHHs als Fuß- und Wirt-
schaftsweg. Zukünftig werden die Verkehre getrennt. Die Feuerwehr erhält eine separate Zufahrt als 
Rampe direkt von der Eitorfer Straße aus, um im Alarmfall störungsfrei ausrücken zu können. Das 
Kultur- und Heimathaus wird zukünftig über eine neu zu bauende Straße abzweigend von der Straße 
„Am Berg“ erschlossen. 

Kultur- und Heimathaus als Portal ins Siegtal 

Als eine der zentralen Maßnahmen für das Gesamtprojekt ist die Errichtung eines Kultur- und Hei-
mathauses, das „Portal ins Siegtal“, mit vielen anderen Projektbausteinen und Maßnahmen eng ver-
knüpft (Handlungsfeld A - E). Bauplatz ist der heutige Feuerwehrstandort. Das Kultur- und Heimat-
haus soll 2025 eröffnet werden. 
Für den Bereich des Kultur- und Heimathauses und Umgebung wurde vorgelagert zu einem VgV-Ver-
fahren ein Planungswettbewerb als anonymer, interdisziplinärer Realisierungswettbewerb 2019 
durchgeführt. Die Aufgabe des Wettbewerbs bestand im Kern darin, architektonische Lösungen für 
den Neubau des Kultur- und Heimathauses und der Feuerwehr zu entwerfen. Darüber hinaus war die 
städtebaulich-freiraumplanerische Einbettung inkl. eines Lehrgartens und der Besucherführung Teil 
der Wettbewerbsaufgabe. Es handelte sich um einen anonymen, einstufigen interdisziplinären Reali-
sierungswettbewerb gemäß RPW 2013, der zwischen März und Juli 2019 stattfand. Sieben Büros 
nahmen am Wettbewerb teil und reichten Arbeiten ein. Bei der Preisgerichtssitzung am 12. Juli 2019 
wurde eine Anerkennung, ein zweiter und ein erster Preis vergeben. Sieger des Wettbewerbs ist das 
Büro Dietrich | Untertrifaller Architekten GmbH aus München zusammen mit Faktorgruen Land-
schaftsarchitekten bdla Beratende Ingenieure PartG mbB, Freiburg i.B., und ZWP Ingenieur-AG, Wies-
baden, für die Technische Gebäudeausrüstung. Die lokalen Akteure waren auch in diesem Wettbe-
werbsverfahren involviert. Das Preisgericht war mit Vertretern der Feuerwehr, dem Vorsitzenden des 
Heimat- und Verkehrsvereins und der Vorsitzende des Ausschusses für Dorfgestaltung und Denkmal-
schutz besetzt. Die Ergebnisse des Wettbewerbes wurden der interessierten Öffentlichkeit in einer 
Ausstellung im Sommer 2019 in der Meys Fabrik, Hennef präsentiert. 
Die Realisierung des Wettbewerbsergebnisses ist komplex und bindet sowohl finanzielle wie perso-
nelle Ressourcen in der Verwaltung. 
Die Dorfgemeinschaft erhält mit dem Kultur- und Heimathaus einen multifunktional nutzbaren Saal, 
der mit der Kulturscheune als weiterem Veranstaltungsort auch den Außenbereich einbezieht und 
den Gastronomen vor Ort ein zusätzliches Standbein bietet, da nur Cateringservice über die ortsan-
sässigen Gastronomiebetriebe und kein eigenständiger Gastronomiebetrieb angeboten wird. Das 
neue Kultur- und Heimathaus wird als Nord-Süd orientiertes Volumen südlich des Hohlwegs Scheu-
rengarten situiert. Durch die bauliche Trennung der Kulturscheune und des Heimathauses öffnet sich 
der Freiraum zwischen den beiden Bauwerken. Durch die topografische Freiraumkante im Süden 
wird der neue Quartiersplatz abschließend gefasst und öffnet sich zugleich nach Norden zum histori-
schen Ort hin. 
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Gleichzeitig bildet das Kultur- und Heimathaus den Schlüssel für die angestrebte, neue Besucherfüh-
rung. Die Stadtmauer ist über eine neue Schlepptreppenanlage angebunden die das Kultur- und Na-
turdenkmal ins Zentrum stellt und die Neustadt gegenüber heute entlastet. Die Besucher*innen wer-
den nicht mehr durch die Neustadt fahren, sondern kommen aus Richtung Osten direkt über die 
Eitorfer Straße zum Kultur- und Heimathaus, das über ausreichend Parkplätze verfügt. Das Kultur- 
und Heimathaus ist mit einem Shop, in dem regionale Produkte angeboten werden sollen, einer SB-
Cafeteria mit hoher Aufenthaltsqualität und einem Ausstellungsraum der Knoten- und Anlaufpunkt 
im regionalen Rad- und Fußwanderwegenetz sowohl für die Touristen als auch für Schulfahrten und 
Regionalpartner. Shop und Cafeteria sind bewusst so konzipiert, dass sie keine Konkurrenz zur örtli-
chen Gastronomie sind, sondern im Gegenteil: Diesen bietet sich die Möglichkeit, ihre Produkte zu 
präsentieren, um auf ihre Angebote in den Lokalen selbst aufmerksam zu machen. Auch hier dient 
das Haus als Portal in den Ort und soll die örtlichen Anbieter aktivieren und einbinden. Durch das Zu-
sammenbringen von Dorfgemeinschaft, örtlichen Anbietern und Gastronomen, Heimatpflege und 
Tourismus an einem Ort eröffnet es für Bewohner*innen und Besucher*innen als „Portal ins Siegtal“ 
den Raum für Begegnung und Synergien. 
 

 
Grundriss des Kultur- und Heimathauses Stand August 2020 
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Auszug aus dem Freiflächengestaltungsplan, Stand Juli 2020 

Außenbereich 

Eine kombinierte 
Treppen- und 
Rampenanlage 
verknüpft den 
Vorplatz des 
neuen KHHs mit 
dem großen 
Lehrgarten im 
südlichen Be-
reich. Diese 
Treppen- und 
Rampenanlage 
wird eingefasst 
von Stauden- 
und Gräsern und 
bildet einen 
neuen Aufent-
haltsort im 
Freien. Kleinere 
Holzdecks und 
Rasenstufen, die 
der neuen Bühne 
zugeordnet sind, 

stärken die Verbindung zum Lehrgarten und bieten Aufenthaltsmöglichkeiten bei Veranstaltungen. 
Durch die naturnahe und zurückhaltende Gestaltung der Treppen- und Rampenanlage wird eine 
grüne Verbindung zwischen dem oberen Lehrgarten und dem unteren Vorplatz des KHHs geschaffen. 
 

Lehrgarten, Freiflächengestaltungsplan Kultur- und Heimathaus, Stand Juli 2020 
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Treffpunkt Kultur- und Heimathaus 

Im Kultur- und Heimathaus mit Eingang zentral am Platz findet sich ein großer Veranstaltungssaal, 
der mit einer mobilen Trennwand in zwei etwa 75m² große Säle mit separater Technik teilbar ist. 
Großzügige Durchgänge zum Foyer erlauben es, die gesamte Fläche bespielbar zu machen. Das Foyer 
hat einen Thekenbereich, der für Veranstaltungen zusätzlich z.B. für Catering nutzbar ist. Die Veran-
staltungssäle öffnen sich mit einer durchgehenden Fensterfront nach außen zur Terrasse und bieten 
so phantastische Ausblicke auf die gegenüberliegende Stadtmauer. Angedacht ist – neben der Nut-
zung durch die Vereine und die Bürgerschaft – hier zukünftig auch Trauungen anzubieten. Auch die 
Bespielung der REGIONALE 2025-Projekte wird maßgeblich in diesen Räumen stattfinden.  
Der Entréebereich dient dem Ankommen, Orientieren, Begegnen und der Kommunikation. Das Nut-
zungskonzept sieht im Foyer einen abgegrenzten Bereich vor. An einem mobilen Counter werden Be-
sucher*innen mit Informationen versorgt, kaufen die Ausstellungstickets, in dem „Regioshop“ erhal-
ten sie regionale Produkte sowie Materialien zur Region und zur Stadt Blankenberg.  
Offen in das Foyer integriert ist die SB-Cafeteria geplant, deren Sitzgelegenheiten bewusst gemütlich 
und keinesfalls im Stil einer sterilen Kantine gestaltet werden sollen. Gedacht ist an eine Art Lounge 
mit Sesseln, Sofas und passenden Tischen. Zusammen mit passenden Bildern des Ortes an den Wän-
den oder Bildern, die Teil einer Wechselausstellung sind, strahlt sie eine gemütliche Atmosphäre aus, 
die sowohl im Rahmen von Veranstaltungen oder Ausstellungseröffnungen wie auch bei sonstigen 
Besuchen im Haus zum Verweilen einlädt. Eine Fensterfront bietet Ausblicke auf die Stadtmauer. 

Dauer- und Wechselausstellung 

Das größte Museum in Stadt Blankenberg ist die Stadt selbst mitsamt Stadtmauer und der beherr-
schenden Burg, dem Heimatmuseum im Katharinenturm sowie dem Weinbaumuseum. Dies gilt es 
sichtbar zu machen. Andererseits ist der Ort eine lebendige Stadt, die Bewohner*innen und ihre Häu-
ser sind keine Museumsstücke. Auch dies gilt es zu berücksichtigen, und das ist im Übrigen auch der 
Kerngedanke des Integrierten Handlungskonzeptes und der einzelnen Projekte. Er muss sich selbst-
verständlich auch in der Konzeption der Ausstellung und der Wechselausstellungen im Kultur und 
Heimathaus widerspiegeln.  
Stadt Blankenberg ist darüber hinaus eine Quelle der Heimatkunde in Hennef und im Siegtal. Heimat-
forschung war hier früh in der Dorfgemeinschaft etabliert, das Museum im Katharinenturm („Turm-
museum“) existiert seit 1936, der bedeutendste Heimatforscher Hennefs im 20. Jahrhundert ist 
Stadt-Blankenberger. Die museumspädagogische Arbeit im Kultur- und Heimathaus ist also dazu an-
getan, die Heimatforschung auch anderer Hennefer Dörfer und Heimatvereine zu reflektieren und im 
Blick auf die umliegende Kulturlandschaft zu vernetzen und sich so einem breiter angelegten Ge-
schichtsbild zu widmen. 
 
Kurz zusammengefasst 

- Die Dauerausstellung soll sich der Geschichte Stadt Blankenbergs und der umgebenden Kul-
turlandschaft widmen, die Wechselausstellungen sollen zum Beispiel die „Lebensaufgabe“ 
der Inwertsetzung der Stadtmauer und der Pflege der Natur- und Kulturlandschaft vermit-
teln, kulturhistorische Themen vertiefen oder die Arbeit auch anderer Hennefer Heimatver-
eine oder die Geschichte anderer Hennefer Ortsteile vernetzen. Für den gesamten Ausstel-
lungsbereich stehen 170 m² zur Verfügung, passende Formate können sich aber durchaus 
auch im ganzen Haus „ausbreiten“ oder das Außengelände mit einbeziehen. Die Daueraus-
stellung soll mit Informationsstationen zur Geschichte von Burg und Stadt entlang des Pano-
ramaweges fortgesetzt werden.  

Der Ausstellungsbereich 
- soll keine Konkurrenz zur Stadt, Mauer und Burg oder den vom Heimatverein getragenen 

Museen sein, die den Anspruch haben, Leben und Alltag der Menschen in verschiedenen 
Epochen zu zeigen, 
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- muss die bestehenden Strukturen und die historischen Gegebenheiten berücksichtigen, 
- soll als Portal in die Geschichte des Ortes dienen 
- und muss daher konsequent an die vorhandenen Strukturen angebunden werden, so dass 

Ort und Ausstellung als Einheit wahrgenommen werden können: Was ich vor Ort sehe, wird 
in der Ausstellung eingeordnet und vertieft, was ich in der Ausstellung erfahren habe, kann 
ich bei einer Wanderung erleben und ebenfalls vertiefen. 

Dauerausstellung 

Die Dauerausstellung muss also folgenden globalen Erwartungen gerecht werden: 
- einen Überblick über die Geschichte von Stadt und Burg zeigen, 
- die verschiedenen bauhistorischen Zeitschichten von Stadt und Burg veranschaulichen, 
- die Einbindung von Stadt und Burg in die Kulturlandschaft darstellen, 
- den Spaziergang durch Stadt und Burg vor- und nachbereiten sowie 
- die Ausstellungen in den beiden bestehenden Museen umrahmen und im großen histori-

schen Kontext einordnen – und natürlich zu einem Besuch animieren. 
Geeignet dazu wären beispielsweise folgende Maßnahmen und Exponate: 

- Überblick über die Geschichte der Region und der Stadt auch im Vergleich zu nationalen und 
internationalen Ereignissen, zum Beispiel als eine Art Zeitstrahl oder als interaktives Angebot, 
ggfls. mit Verweis auf Orte in der Stadt und Exponate in den beiden bestehenden Museen; 

- Stadtmodelle aus verschiedenen Epochen (z.B. „Die Stadt im 13. Jahrhundert“, „Die Stadt zur 
Zeit des 30-jährigen Krieges“, „Die Stadt zur napoleonischen Zeit“, „Die Stadt heute“); 

- grafische oder interaktive Darstellungen der Baugeschichte von Burg und Stadt, 
- grafische oder interaktive Darstellung der historischen Verbindung von Burg und Stadt zu an-

deren bergischen Orten der Region. 
Die Darstellungen und Informationen sollen 

- weitestgehend barrierefrei sein, also ggfls. auch haptisch wahrnehmbar; außerdem sollten 
die Informationen auch in einfacher und leichter Form („Leichte Sprache“) verfügbar sein, 

- in passender Aufbereitung auch als Material für Schulklassen und Lehrer verfügbar sein, 
Stichwort „Heimatkunde“, 

- auf die wesentlichen Kernelemente reduziert auch für kleine Kinder begreifbar sein. 

Fortsetzung der Ausstellung entlang des Panoramaweges 

Besonders wichtig ist, dass die Ausstellung so gestaltet ist, dass sie in Informationsstationen entlang 
des Panoramaweges eine Fortsetzung findet. Dort sollen Informationsstationen zur Geschichte von 
Burg und Stadt platziert werden, zum Beispiel mit formal und optisch identischen Präsentations- und 
Informationsstelen. Das Kultur- und Heimathaus ist somit im Idealfall zugleich Einstieg und Abschluss 
einer geschichtlichen Wanderung durch Landschaft, Stadt und Zeit – ein Portal in den Ort und die Ge-
schichte. 

Wechselausstellung 

Der Ausstellungsbereich soll außerdem Platz für Wechselausstellungen zur Geschichte und Kultur 
bieten. Denkbar wären: 

- regelmäßig wechselnde Dokumentation der Mauersanierung. Die ursprüngliche Idee der 
„Bauhütte“ wird überwiegend in der Kulturscheune realisiert. Hier finden zum Thema „Le-
bensaufgabe Stadt- und Burgmauer“ Workshops statt. Die Jugendbauhütte weckt die Begeis-
terung bei Kindern und Jugendlichen für das Thema. 

- Ausstellungen zu kulturhistorischen Themen zur Vertiefung einzelner Themen, die in den bei-
den bestehenden Museen aufgriffen werden, 
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- Ausstellungen zu wichtigen historischen Persönlichkeiten, die mit Stadt Blankenberg verbun-
den sind, zum Beispiel Graf Heinrich III. von Sayn (1185-1247), seine Frau, Gräfin Mechthild 
von Meißen-Landsberg (1203-1291) oder Josef Dietzgen (1828-1888), 

- Ausstellungen in Ergänzung zu bestehenden Formaten, zur traditionsreichen jährlichen Ka-
tharinenkirmes mit mittelterlichem Markt oder Einrichtungen wie dem Burggarten auf der 
Bastionsfläche der Burg  

- Insgesamt sollen die Wechselausstellungen vor allem auch die Anziehungskraft des Hauses 
erhalten und Besucher*innen wie Bewohner*innen zum Wiederkommen animieren. Die ge-
samte Ausstellungsfläche soll mit der flexiblen Kombination aus Dauer- und Wechselausstel-
lungen so bespielt werden, dass man stets in der Lage ist, auch auf aktuelle museumspädago-
gische Herausforderungen und Entwicklungen zu reagieren. 

Zeitschiene Ausstellungskonzept 

Die hier dargestellten Grundideen sollen – nach einem geplanten Expertenworkshop im Herbst 2020 
- in einem umfassenden Ausstellungskonzept weiterentwickelt werden, dass 2021 aufgestellt werden 
soll. Nach Rücksprache mit dem Landschaftsverband Rheinland (LVR), Fachbereich Regionale Kultur-
arbeit und Museumsberatung soll hierfür 2021 ein Antrag auf Förderung beim LVR gestellt werden. 
Gleichzeitig werden drei Fachbüros um Angebote gebeten. Die Angebotsabfrage, die Zusammenar-
beit mit einem Fachbüro und die Bearbeitung des Ausstellungskonzeptes soll federführend durch die 
„Abteilungsleitung Kultur- und Heimathaus, Öffentlichkeitsarbeit InHK“ gesteuert werden. Ein ferti-
ges Ausstellungskonzept soll bis spätestens Ende 2022 vorliegen, so dass genug Zeit bleibt, die not-
wendige Ausstattung bis zur Eröffnung des Kultur-und Heimathauses sowie des Panoramaweges zu 
planen, zu etatisieren und vor allem auch zu beschaffen.  

Kulturscheune 

Die Kulturscheune bildet als offener Bau-
körper den westlichen Abschluss des Quar-
tiersplatzes. Der überdachte, wetterge-
schützte Bereich gewährleistet eine fle-
xible, ganzjährige Nutzung beispielsweise 
als Veranstaltungsraum für max 150 Perso-
nen, als außerschulischer Lernort oder als 
Treffpunkt erlebnisorientierter Angebote. 
Außerdem können hier im Rahmen von 
Ausstellungsprojektes Großobjekte aus der 
vorhandenen Sammlung des Heimatverei-
nes präsentiert werden. Das rückwärtige 
Depot mit Sanitärbereich nimmt den Topo-
grafiesprung auf. Über den großzügigen In-
nenhof ist die barrierefreie Erschließung 

gegeben. Die Kulturscheune ist eine Konstruktion aus massivem Sockel und aufgesetztem Leichtbau 
als Holzkonstruktion, welche auch den offenen, sichtbaren Dachstuhl ausbildet.  
 
 

Thema 1.B: Freiraum Geschichtslandschaft Stadt Blankenberg 
Mit der Inwertsetzung der Burg- und Stadtmauer verknüpft ist die Frage der Wegeführung in Stadt 
Blankenberg. Der vorgeschlagene Panoramaweg rund um die historische Stadtmauer mit Lücken-
schluss am Kölner Tor verknüpft die verschiedenen Zeitzonen, die diesen Ort und die umgebende 
Kulturlandschaft geformt haben, und macht sie erlebbar. 
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Panoramaweg entlang der Stadtmauer 

Bereits heute existiert hier ein nur teilweise in das großräumige Wanderwegenetz eingebundener 
Fußgängerweg. Dieser ist allerdings ein in einzelnen Abschnitten schwer begehbarer, unbefestigter 
Grasweg mit teils steilen Auf- und Abgängen entlang der Stadtmauer, dessen verschiedene Einstiege 
kaum auffindbar und nicht als öffentliche Wege identifizierbar sind. Zukünftig soll ein prägnanter Er-
lebnis- und Panoramaweg als fußläufiges Rückgrat von Stadt Blankenberg entlang der Stadtmauer 
rund um Stadt Blankenberg verlaufen und die Burg mit dem neuen Besucherzentrum im Kultur- und 
Heimathaus (als zentrale Idee des Integrierten Handlungskonzeptes) verbinden. Die Besucher starten 
am geplanten Kultur- und Heimathaus, das über Parkplätze verfügt, laufen über den Scheurengarten 
direkt zur Stadtmauer und werden von dort aus Richtung Westen um die Stadtmauer zur Burg ge-
lenkt. Ziel ist es, durch diese Lenkung eine echte Alternative für Besucher zum „automatischen“ Gang 
durch die Neustadt anzubieten und auf diese Weise Stadt Blankenberg hinsichtlich des Verlaufs der 
Besucherströme zu entlasten. Information und Erlebnisse rund um die Stadtmauer werden angebo-
ten. 
Der Panoramaweg ermöglicht fantastische Aussichten ins Siegtal und auf die gegenüberliegenden 
Hänge und verbindet alle wichtigen Punkte („Fenster in die Landschaft“). Entlang des Panoramawe-
ges reihen sich verschiedene Stationen, die Informationen zu Stadt, Stadtmauer und Burg Blanken-
berg vermitteln und zu Aktivitäten anregen: 

- Die Mauerbögen auf der Südseite der Stadtmauer laden zum Aufenthalt ein und können für 
Ausstellungen (Kunst im öffentlichen Raum) genutzt werden. 

- Die dauerhafte Offenhaltung des heutigen Durchgangs in der Stadtmauer über das Kirchen-
gelände ist beabsichtigt. Derzeit ist der Mauerbereich darüber auf kurzem Weg an den Orts-
kern am Marktplatz angebunden. Entsprechende Verhandlungen werden mit dem Eigentü-
mer geführt. Daher ist dieser Anschluss Gegenstand der Freiraumplanung. 

- Entlang des Panoramaweges ergeben sich an der Westseite nach Freischnitten von Bewuchs 
kultur- und naturhistorische Fernblicke ins Siegtal und bis zum Michaelsberg in Siegburg. 

- Die Stationen Burghof und Burggarten können mit wenigen Veränderungen als Veranstal-
tungsfläche genutzt werden.  

- Für den Bereich des flächigen Bodendenkmals der ehemaligen Altstadt erfolgt eine Erkun-
dung und Kartierung des Bodendenkmals, so dass dieser Bereich im Rahmen des Ausstel-
lungskonzepts mit geeigneten, digitalen Mitteln lesbar und sichtbar gemacht werden kann.  

- Auf der Altstadtfläche ist der Anschluss an die dort im Rahmen der REGIONALE 2010 entstan-
dene Rundweg-Fußwegeverbindung herzustellen.  

- Der Panoramaweg wird durch den Ausbau des derzeit „grünen“ Weges „Am Wallgraben“ mit 
dem dortigen neuen Spielplatz und der Ortsmitte angebunden.  

- Der nun südlich weiterverlaufende Panoramaweg soll durch einen Stichweg zum Höhkopf, 
ebenfalls einer klaren Beschilderung und einem gleichwertig ausgebauten Weg, ergänzt wer-
den. Auch hier wird wieder ein ganz neuer Ausblick ins Siegtal ermöglicht.  

- Der Panoramaweg entlang der östlichen Stadtmauer zeigt eine andere Facette der Stadt-
mauer.  

- Am Katharinenturm angekommen ist das Heimat- und Kulturhaus in Sichtweite und der Pa-
noramaweg schließt sich.  

- Ein Lichtkonzept soll den Panoramaweg stimmungsvoll vereinheitlichen und die Besucher*in-
nen führen.  
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- Entlang des Panoramaweges sollen Informationsstationen zur Geschichte von Burg und Stadt 
platziert werden. Diese sind als Fortsetzung der Ausstellung im Kultur- und Heimathaus ge-
plant, so dass das Kultur- und Heimathaus zu-
gleich Einstieg und Abschluss einer geschichtli-
chen Wanderung durch Landschaft, Stadt und 
Zeit sein kann (siehe hierzu auch den Abschnitt 
Ausstellungkonzeption). 

- Auf der Ostseite wird ein Erlebnis-Hangspiel-
platz entstehen. Der ehemalige Wallgraben 
wird in Teilen wieder herausgearbeitet und als 
Spiellandschaft zu einem einzigartigen Erleb-
nisraum für Kinder. Durch die Anbindung an 
den Panoramaweg und gleichzeitig zum Dorf-
kern bedient der Hangspielplatz sowohl die 
Nutzungsansprüche von Bewohnern als auch Besuchern. 

Um all dies zu realisieren, ist der lückenlose Ausbau des Panoramaweges rund um die Neustadt not-
wendig. Der vorhandene Grasweg ist jedoch an einer wesentlichen Stelle an der Westseite der Stadt-
mauer unterbrochen. Eine Serpentine der K19, die hier eng an der Stadtmauer verläuft, lässt bislang 
den Weg unvermittelt enden. Dieser Lückenschuß an der K19 hat hohe Priorität, damit der Panora-
maweg eine Einheit wird. Die vorhandenen Geländeunterschiede werden durch eine Treppenanlage, 
die das Geländeniveau von der Geländesohle bis zum Torbogen abfängt, mit Handlauf und Zwischen-
podesten zum Ausruhen gestaltet.  
Die Umsetzung des Panoramawegs steht in direkter Abhängigkeit zu den baulichen Maßnahmen an 
der Stadtmauer. Die Wege werden nach Abschluss der Arbeiten an der Mauer angelegt. Baustellen-
wege werden in besonders wirtschaftlicher Weise zu attraktiven Fußwegen umgewandelt. Die Pla-
nung und Umsetzung des Panoramaweges wird daher inhaltlich und zeitlich eng mit dem für die 
Mauersanierung beauftragten Ingenieurbüro abgestimmt. 

Rampentreppe  

Der Weg von Kultur- 
und Heimathaus in 
Richtung Stadtmauer 
wird mit einer Schlepp-
stufenanlage (Ram-
pentreppe) ausgebaut 
werden. Diese Trep-
penanlage mit Erlebnis-
wert weckt die Neugier 
sowohl auf die Stadt-
mauer und den Panora-
maweg als auch auf das 
Kultur- und Heimathaus 
mit Lehrgarten. Der 
stattliche Baumbestand 
wird berücksichtigt.  
Eine weiterführende Er-
schließung mit einer 
Schlepptreppenanlage 
an der Stadtmauer ist 
geplant. Diese führt 

Richtung Kirchengrundstück St. Katharina und weiter in die 
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Neustadt, aber auch der Panoramaweg entlang des Wallgrabens kann so erreicht werden. Fußgän-
ger, die derzeit auf der Eitorfer Straße landen, werden zukünftig zu den markanten Punkten gelenkt. 
Die sanierungsbedürftige, vorgelagerte Maueranlage, die modernen Ursprungs ist, wird im Rahmen 
der Inwertsetzung der Stadtmauer durch eine Treppe ersetzt. So wird die alte Stadtmauer am Katha-
rinenturm wieder in ihrem alten Glanz hergestellt und tritt in den Vordergrund, während die neue 
Treppenanlage unauffällig ins historische Gefüge integriert wird. 

Lehrgarten 

Das neue Kultur- und Heimathaus erhält ein angemessenes hochwertiges Umfeld, das die 
umgebende Kulturlandschaft samt Landschaftsraum aufgreift und miteinander verschmelzt. Themen 
des regionalen Naturschutzes werden eingebettet. Im Lehrgarten präsentiert sich dauerhaft die 
Biologische Station im Rhein-Sieg-Kreis e.V. mit naturschutzrelevanten Themen. Im Rahmen der 
städtebaulichen Neuordnung werden die Freiraumelemente wie Stadtmauer, Hohlwege oder 
Blickbezüge in Wert gesetzt. Der Lehrgarten ist über den Panoramaweg mit naturräumlich und 
kulturhistorisch wichtigen Landschaftsbereichen vernetzt.  
Das traditionelle Gärtnern mit historischen Obst- und Gemüsesorten wird veranschaulicht. Der 
Lehrgarten thematisiert neben den Schaubeeten für krautige Exponate (Nutz-, Heil- und 
Kulturpflanzen) die bestehenden Obstbaumbestände und den Weinanbau (Scheurengarten). Auf 
historische Weinbergslagen im Ahrenbachtal und Attenberg wird verwiesen. Eine Imkerei findet sich 
inmitten reicher Bienenweiden. Neue arten- und blütenreiche Biotope werden entwickelt, in denen 
durch die örtliche Betreuung auch vergleichsweise pflegeintensive Pflanzengesellschaften zum 
Einsatz kommen. Im Arboretum gedeihen wieder Wildobstsorten. Er ist das Bindeglied zum 
Heimatmuseum im Katharinenturm, in dem entsprechende historische Geräte und Werkzeuge 
präsentiert sind, und zum Kräutergarten auf der Burg. 
Abweichend vom Wettbewerb 2019 wird der Lehrgarten anfangs eine naturnahe, nicht 
pflegeintensive Gestaltung zeigen. Er ist gegliedert durch Rasenwege. Nach und nach kann der 
Lehrgarten so weiterentwickelt werden mit Hochbeeten, Duftgarten, Stauden-, Gemüse- und 
Kräuterbeeten. Ehrenamtliche, lokale Gruppen können in einzelnen Gartenabschnitten mitgestalten 
und so einen Kontrast zu eintönigen Ziergärten schaffen. 
Im Laufe des Prozesses wurde die Biologische Station als Partner gewonnen. Diese hat nun für ihre 
Themen des Naturschutzes, der Land-, Forst-, und Fischereiwirtschaft einen neuen Veranstaltungs-
ort. Die Biologische Station betreut bereits zahlreiche Streuobstwiesen, u.a. in Stadt Blankenberg. Die 
heute schon beliebten Veranstaltungsreihen der Biologischen Station können hier durch 
Bildungsangebote zum Thema Natur und Heimat (z.B. regelmäßige Führungen, Zusammenarbeit mit 
Schulen, Obstwiesenpädagogik, Tage der Rheinischen Landschaft) bereichert werden. Außerdem ist 
eine Kooperation mit dem Freundeskreis Burggarten Stadt Bankenberg vorgesehen. 
Der Lehrgarten ist an die neue Hausleitung angebunden. Diese arbeitet mit dem stätischen 
Baubetriebshof, hier als Nebenstelle in Stadt Blankenberg, zusammen. 

Begegnung und Lernort  

Das Areal Ober dem Ufer hat bereits jetzt eine gewisse Funktion als Treffpunkt für Jugendliche (Bolz-
platz, Grillplatz, Veranstaltungsort für Junggesellenverein etc.), Familien mit Kindern (Spielplatz, End-
punkt des Kinderwanderweges) und der Feuerwehr. Diese Treffpunkt-Funktion für Stadt Blankenberg 
soll mit attraktiven Außenbereichen ausgebaut werden, um das Gemeinschaftsleben im Dorf zu stär-
ken, Neubürger zu integrieren und den Wohnort Stadt Blankenberg aufzuwerten. Hier entsteht ein 
Portal für Kooperationen und Aktivitäten mit lokalen und regionalen Partnern. Ein 
umweltpädagogisches Programm für alle Generationen wird auch für den Lehrgarten entwickelt. Das 
„Grüne Klassenzimmer“ vermittelt zukünftig einen Zugang zur Ökologie, Gartenkultur und zur Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte des ländlichen Raumes. Es entsteht ein Lernort mit einem 
Bildungsangebot für Schulklassen und Kitagruppen, Führungen, Vereins- und Projektarbeit. 
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Ergänzend wird ein Informationssystem für Tagesgäste/Spaziergänger installiert und auf die 
historische Nutzung verwiesen. 

Barrierearmer Umbau „Scheurengarten“ 

Der Städtebauliche Rahmenplan vom März 2020, der das Umfeld des KHH städtebaulich neu ordnet, 
stellt zwei Varianten zur Erschließung und Fußgängerlenkung vor: In Variante 1 verbindet eine Fuß-
gängerbrücke die Außenaufenthaltsbereiche des KHHs mit der südseitigen Stadtmauer und dem Pa-
noramaweg. In den Voruntersuchungen hatte sich diese Brücke als neue Verbindung für die ange-
strebte Besucherlenkung herauskristallisiert. Die „Machbarkeitsstudie Fußgängerbrücke Stadt Blan-
kenberg“ von Februar 2019 schlägt eine Brückenvorzugsvariante vor, bei der über eine Öffnung des 
Torbogens die Wegeverbindung über das Grundstück des Kirchhofs bis zum Marktplatz fortgeführt 
werden könnte. Allerdings äußerte die Denkmalpflege erhebliche Bedenken hinsichtlich des notwen-
digen Eingriffes in das Denkmal Stadtmauer, weshalb der Variante 2 „Scheurengarten“ mit Treppen-
anlage der Vorzug gegeben wird. 
Die barrierefreie Verbindung des neuen Anlaufpunktes Kultur- und Heimathaus mit dem Ortskern 
Stadt Blankenberg verläuft über den Weg „Scheurengarten“. Der Hohlweg Scheurengarten bildet mit 
seinen großen Höhendifferenzen eine Zäsur zwischen der alten Stadtmauer und dem neuen Areal 
des Kultur- und Heimathauses. Um eine durchgängige, barrierearme Verbindung anbieten zu können, 
wird der bestehende Weg umgestaltet mit einer durchgängigen Steigung von maximal sechs Prozent 
Mobilitätseingeschränkte Menschen nutzen dann diesen Weg durch das Katharinentor und über den 
Platz St. Katharina, um zum barrierearmen Teil des Panoramaweges zu gelangen. Der Panoramaweg 
kann topographiebedingt nicht in allen Abschnitten die Anforderungen an Barrierefreiheit erfüllen. 
Im Wehrgang ist ist ein Teilabschnitt des Weges barrierearm herstellbar, so dass hier mobilitätseinge-
schränkte Menschen einen Aussichtspunkt erreichen können. Die barrierearme Erschließung hat für 
das Besucherkonzept eine hohe Bedeutung, weshalb mit vertretbarem Aufwand eine niederschwel-
lige Zugänglichkeit von KHH, Lehrgarten, historischem Ortskern und südlicher Teilabschnitt Panora-
maweg mit Aussichtsplattform zu schaffen ist.  

Lichtkonzept Geschichtslandschaft 

Derzeit werden Burg, Stadtmauer und Stadtsilhouette nur punktuell und mit einer nicht mehr aktuel-
len Technik beleuchtet. In den konzeptionellen Vorarbeiten ist der Anspruch formuliert, die Ge-
schichtslandschaft als Ganzes und in den Schwerpunkten wie S-Bahnhof, Burg und Neustadt licht-
technisch zeitgemäß zu betonen und charakteristische Besonderheiten wie Stadtmauer, Türme und 
Fachwerkarchitektur herauszuarbeiten. Neben gestalterischen Vorgaben definiert das Lichtkonzept 
funktionale, technische, umweltverträgliche und wirtschaftliche Kriterien. Eine Effektbeleuchtung ist 
zu schaffen, die eine ästhetische Inwertsetzung mit weitreichender atmosphärischer Wirkung her-
stellt. Im Mittelpunkt stehen hierbei die Fassadenbeleuchtung der Burg, der Stadtmauer einschließ-
lich ihrer Durchbrüche, die Fassadenbeleuchtung und Akzentuierung des Marktplatzes und die Fassa-
denbeleuchtung der Kirche.  

Besucherweg zwischen S-Bahnhof und Stein 

Ein zentrales Element des InHK Stadt Blankenberg ist die multimodale Anbindung des Dorfs, des Pa-
noramaweges und des Besucherzentrums an die Mobilitätsstation am S-Bahnhof Blankenberg. Zu 
den verschiedenen Maßnahmen zählt eine neue Fußwegverbindung vom S-Bahn-Haltepunkt Blan-
kenberg nach Stein, das unterhalb von Stadt Blankenberg liegt. Durch die REGIONALE 2010 „Gesamt-
perspektive Natur + Kultur quer zur Sieg“ konnte bereits angelehnt an die Förderrichtlinien Natur-
schutz (FöNa) die Schaffung einer fußläufigen Verbindung von Hennef-Stein nach Stadt Blankenberg 
(2009 bis 2010) umgesetzt werden. Der S-Bahn-Haltepunkt Blankenberg liegt zwischen Greuelsiefen 
und Stein an der L333. Einer der Mängel ist – neben der fehlenden Barrierefreiheit – die völlig unzu-
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friedenstellende Zugänglichkeit für Fußgänger. Für das Gesamtkonzept ist wichtig, dass das Besuchs-
erlebnis bereits am S-Bahnhof Blankenberg beginnt. Hierfür wird in Abstimmung mit der Deutschen 
Bahn der bestehende, geduldete, informelle Trampelpfad am Bahndamm nach Stein, der den Burg-
berg spektakulär ins Bild rückt, für Besucher*innen ausgebaut. Den dafür notwendigen Grunderwerb 
hat die Stadt Hennef zwischenzeitlich getätigt. Für die Einwohner*innen von Stadt Blankenberg ent-
steht eine attraktive Fußwegverbindung zum S-Bahnhof, die den gefährlichen, engen Weg entlang 
der Siegtalstraße L333 ersetzt. 

Thema 1.C: Inwertsetzung Stadt- und Burgmauer  
Die Erhaltung der historischen Stadt- und Burgmauer stellt für die Stadt eine große Herausforderung 
dar. Derzeit wird der Bauzustand des Gesamtbauwerks systematisch erfasst. Früh wurde deutlich, 
dass in den kommenden Jahren erhebliche Investitionen und Bauarbeiten an der Mauer erforderlich 
sein werden, wenn diese in der heutigen Größe langfristig erhalten bleiben soll. Vor dem Hintergrund 
dieser Investitionen wird angestrebt, dass hierdurch nicht nur ein Mehrwert für die Besucher*innen 
entsteht, sondern dass auch das Dorf und die Dorfgemeinschaft selbst langfristig davon profitieren. 
Deshalb hat die Stadt Hennef im Rahmen des Integrierten Handlungskonzeptes eine Strategie entwi-
ckelt, einerseits das denkmalwürdige und identitätsstiftende Erscheinungsbild der Burg- und Stadt-
mauer als Denkmal in Wert zu setzen, andererseits Mauerabschnitte der Vorburg sowie der Stadt-
mauern denkmalfachlich umfassend zu sanieren. Eine Erstbewertung des Bauzustandes der Stadt-
mauer fand 2019 statt. Die Inwertsetzung einzelner Bauabschnitte gerade an den Eingangstoren im 
Süden (Katharinenplatz, Scheurengarten) und Norden (Kölner Tor, Mechthildisstraße) ist aus städte-
baulicher Sicht wichtig. Der südliche Mauerabschnitt liegt in Sichtachse zum Kultur- und Heimathaus. 
Interessante Blickbeziehungen vom Veranstaltungsraum, den Sitzgelegenheiten im Foyer oder vom 
Platz oder der in diese Richtung offen entworfenen Kulturscheune und des Lehrgartens bieten sich 
an. Im Ausstellungsbereich des Kultur- und Heimathauses soll die Lebensaufgabe Mauersanierung 
durch regelmäßig wechselnde Ausstellungen und Dokumentationen begleitet werden. 

 

Inwertsetzung Burghof und Burggarten 

Der gute Zustand der historischen Großburganlage ist ein Alleinstellungsmerkmal für die Region und 
eine hochattraktive Destination. Die viergliedrige Wehranlage, bestehend aus Hauptburg, Vorburg, 
Altstadt und Neustadt ist für Besucher jedoch nicht voll zugänglich. Der Bereich der Vorburg inner-
halb der Wehranlagen befindet sich in Privatbesitz und darf nicht betreten werden. Daher ist die Auf-
wertung und Pflege der Wege um die Vorburg besonders wichtig, um weiterhin den Zusammenhang 
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aller Teile der Wehranlage darzustellen. Auch der Zugang zum Burginnenhof mit Kräutergarten, der 
durch den Freundeskreis Burggarten Blankenberg gepflegt wird, soll komfortabler, vor allem aber ve-
kehrssicherer gestaltet werden.  

Thema 3.J: Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligung 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die wichtigste Maßnahme im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde im August 2020 eingeleitet: 
- Ausschreibung von unterstützenden Leistungen der Presse-und Öffentlichkeitsarbeit durch 

eine Agentur. Gefordert sind hier:  
o Entwicklung eines Corporate Design für die Gesamtmaßnahme und die Einzelpro-

jekte inkl. Vorlagen für Anzeigen, Plakate, Messestände, Werbemittel, Website und 
Social Media; 

o Entwicklung einer Imagebroschüre mit einer umfassenden und öffentlichkeitswirksa-
men Darstellung der Gesamtmaßnahme und der Einzelprojekte; 

o Konzeptionierung und Begleitung eines (ersten) Projekttages in Stadt Blankenberg im 
Frühjahr 2021, bei dem die Gesamtmaßnahme und die Einzelprojekte der örtlichen 
Bevölkerung, Fördergebern, Projektbeteiligten und der interessierten Öffentlichkeit 
präsentiert werden; ein Projekttag soll in der Folge dann mindestens jährlich stattfin-
den. Der Projekttag kann auch an bestehende Formate wie den „Tag der Städte-
bauförderung“ oder den „Tag des offenen Denkmals“ angedockt werden. 

Entscheidend ist, dass bis zur Eröffnung des Hauses kontinuierlich Maßnahmen zur Öffentlichkeitsar-
beit durchgeführt werden, insb. auch Veranstaltungen mit Bezug zum KHH, regelmäßige Publikatio-
nen, Informationen über Website und Social Media. Die Stadt hat in ihrer langfristigen Finanzplanung 
entsprechende Mittel eingeplant. Die Leitung des Kultur- und Heimathauses ist hier federführend 
und wird 2021 ein detailliertes Konzept entwickeln. Eine weiterhin kontinuierliche Öffentlichkeitsar-
beit auch nach der Eröffnung des Hauses versteht sich von selbst. 

- Ausschreibung der Leitung des Kultur- und Heimathauses als neu geschaffene Abteilung im 
Amt für Kultur, Sport und Öffentlichkeit. Die*der neue Kollege*in soll 

o die Gesamtmaßnahme und die Einzelprojekte des InHK Stadt Blankenberg nach au-
ßen gegenüber der Bevölkerung und der Presse vertreten, quasi als „Gesicht“ des 
Gesamtprojektes, 

o die Konzeptionierung des Kultur-und Heimathauses weiter federführend mitgestal-
ten, 

o die weitere Entwicklung der Ausstellungskonzeption steuern 
o sowie einen Förderverein Kultur- und Heimathaus als Mit-Betreiber des Hauses be-

gründen. 
Die Eigenmittel für die genannten Maßnahmen sind im Haushalt der Stadt eingeplant. Öffentlich-
keitsarbeit und Leitung des Hauses werden im Amt für Kultur, Sport und Öffentlichkeit verankert, das 
künftig auch Betreiber des Hauses sein wird. Das Amt erstellt darüber hinaus zurzeit ein neues Kul-
turentwicklungskonzept (Vorlage im Stadtrat Ende 2020 / Anfang 2021), in dem unter anderem die 
Bedeutung des Kultur- und Heimathauses als wichtiger Teil des gesamtstädtischen Kulturlebens auf-
gegriffen wird. 
Ziel der Öffentlichkeitsarbeit ist es außerdem, bundesweit bekannte Formate zu nutzen und in die-
sem Zusammenhang zusätzlich zu informieren. Hier bieten sich gerade die jährlich stattfindenden  

- Tag der Städtebauförderung,  
- Tag des offenen Denkmals,  
- Tag der Architektur oder  
- offene Museumsnacht ... an.  
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Diese einer breiten Öffentlichkeit bekannten Veranstaltungen sind eine gute Möglichkeit für alle Ak-
teure aus der Bürgerschaft, den Vereinen, Institutionen und Verwaltung sich darzustellen. Mit Fes-
ten, Baustellenbesichtigungen, Workshops, Rundgängen oder weiteren kreativen Aktionen ist so das 
Kultur- und Heimathaus Teil des gesellschaftlichen Lebens in Stadt Blankenberg. Die Veranstaltungen 
mit Bezug zum Kultur- und Heimathaus starten ab Eröffnung 2025. Die neue Hausleitung wird bis da-
hin die öffentliche Kommunikation gestalten.  

Beteiligung: Kooperationen, Workshop, Förderverein 

Wichtig ist darüber hinaus die Einbindung der Bürger*Innen, wichtiger Akteure in Stadt Blankenberg 
sowie von möglichen Kooperations- und Projektpartnern bei der Umsetzung aller Maßnahmen. 
Hierzu wird noch im Herbst 2020 ein Workshop bzw. eine Workshopreihe mit Akteuren und mögli-
chen Kooperations- und Projektpartnern mit gesellschaftlich relevanten Gruppen auch im weiteren 
Umfeld (Stein, Süchterscheid usw.) gestartet. Folgende Teilnehmer sollen dazu eingeladen werden: 
Rhein-Sieg-Kreis, Naturpark Bergisches Land, Biologische Station im Rhein-Sieg-Kreis e.V., Naturre-
gion Sieg, Gemeinde Eitorf, REGIONALE 2025 Agentur, Heimat- u. Verkehrsverein Stadt Blankenberg 
e.V., Kirchengemeinde St. Katharina, Freundeskreis Burggarten Blankenberg, Gästeführer und Vertre-
ter der Tourist-Info Hennef, Männerchor „Eintracht“ Stadt Blankenberg e.V., Junggesellenverein " 
Alte Burg" Stadt Blankenberg 1919 e.V., Heimatvereine wie Dorfgemeinschaft Adscheid, Bürgerverein 
Stachelhardt, Bürgerverein Bülgenauel, Bürgergemeinschaft Hennef-Stein, Bürgergemeinschaft ACE 
Süchterscheid, Gemeinnützige IG Greuelsiefen-Dondorf, Heimatverein Bödingen, Arbeitsgemein-
schaft der Heimatvereine in der Stadt Hennef und weitere mehr.  
Themen und Ziele der Workshops sind 

- über das Projekt informieren und eine breite Akzeptanz erreichen, 
- Kooperationspartner gewinnen und Grundlagen für Kooperationen schaffen (so soll z.B. der 

Lehrgarten in Kooperation mit der Biologischen Station und der Initiative Kräutergarten im 
Burggarten betrieben werden), 

- Mitglieder des geplanten Fördervereins gewinnen. 
Es ist wichtig, dass mögliche Kooperationen bestehen und Kooperationspartner gefunden sind, wäh-
rend das Haus noch in der Planungsphase ist, um künftig eine stabile Basis beim Betrieb zu haben. 
Die o.g. neue Leitung des KHH soll hier bereits aktiv eingebunden sein. Der Workshop war für einen 
früheren Zeitpunkt geplant, coronabedingt musste die Planung jedoch verschoben werden. 
Perspektivisch soll ein Beirat entstehen, dessen Ausgestaltung in den nächsten Monaten formatiert 
werden kann. Über den Beirat sollen mittelbare Akteure, also solche, die nicht unmittelbar am Be-
trieb des Hauses mitwirken, eingebunden werden. Dies sind einerseits Vertreter aus dem Stadtrat 
sowie der Stadtverwaltung, die der Leitung und dem Förderverein mit ihrer Expertise zur Seite ste-
hen, andererseits Vertreter der Kooperationspartner, die auf diese Weise enger an das Haus gebun-
den werden sollen, sowie Vertreter anderer örtlicher Vereine und Institutionen. Der Beirat kann, ne-
ben jährlichen Tagungen, bei Bedarf auch in besonderen Fällen zusammenkommen, die Mitglieder 
können mit ihren Fachkenntnissen und Kontakten Ansprechpartner und Unterstützer der Leitung des 
KHH sein. Der Beirat ist ein weiteres Element einer starken Vernetzung mit der Dorf- und Stadtgesell-
schaft. 
2021 soll ein Förderverein Kultur- und Heimathaus als Mit-Betreiber des Hauses gegründet werden; 
der Verein soll als Mitglieder gezielt die gesellschaftlichen Akteure sowie Bürgerinnen und Bürger aus 
Stadt Blankenberg repräsentieren, so dass diese den Aufbau und den Betrieb des Hauses unmittelbar 
mitgestalten. Die Einleitung einer Vereinsgründung ist wesentliche Aufgabe der neu einzustellenden 
Leitung des KHH. 
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Projektorganigramm, Akteure und Kooperationen KHH 
Das Organigramm veranschaulicht die geplante Betreiberstruktur des Kultur- und Heimathauses. 
Wichtig und vorgesehen ist 

- eine enge Kooperation mit der Dorfgemeinschaft und örtlichen Vereinen über den Beirat und 
den Förderverein, 

- eine Betreibergemeinschaft mit dem Förderverein und 
- eine enge Beratung durch wichtige Akteure, dem Stadtrat aber auch Vertreter anderer Ämter 

der Stadt, wie zum Beispiel das Umweltamt oder die Kämmerei im Beirat 
Das genaue Zusammenspiel soll 2021 entwickelt werden, erst dann können die hier dargestellten 
Ideen konkretisiert werden. 2021 soll auch der Förderverein gegründet werden. 
 

 
Die ift Freizeit- und Tourismusberatung GmbH ist mit der Organisation beauftragt: 

 Vorbesprechung in Hennef zur Planung der Veranstaltung (Inhalte, Ziele, Teilnehmer, Ablauf, 
Methoden, Referenten/Grußworte/Beiträge, Location, Catering, begleitende Pressearbeit 
etc.), Erstellung Ablaufplan, laufende Fortschreibung Ablaufplan bis zur Veranstaltung, 

 Inhaltliche Vorbereitung der Moderation, telefonische Absprachen mit Referenten/Gruß-
wortrednern etc. im Vorfeld, Moderation der Veranstaltungen, laufende telefonische Abstim-
mung mit dem Auftraggeber, 

 Dokumentation der Veranstaltung (Fotos, ggf. Workshopergebnisse, ausformulierte Schluss-
folgerungen zu den nächsten Schritten, der weiteren Vorgehensweise 

Dieser Workshop bzw. die Workshopreihe dient auch der Findung zusätzlicher Partner und Nutzer 
weiterer gesellschaftlich relevanter Gruppen im Umfeld von Stadt Blankenberg. Neben den bereits 
erwähnten Vertretern der Heimatvereine bieten sich Kooperationen mit  

- der Biologischen Station im Rhein-Sieg-Kreis e.V. 
- dem Naturpark Bergisches Land 
- der Naturregion Sieg 
- dem Freundeskreis Burggarten Stadt Blankenberg 
- dem Männerchor Eintracht Stadt Blankenberg e.V. 
- dem Jungesellenverein „Alte Burg Stadt Blankenberg e.V. aber auch mit  
- den Heimatvereinen der umliegenden Dörfern an. 
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Abteilungsleitung Kultur- und Heimathaus, Öffentlichkeitsarbeit InHK 

Zentraler Dreh- und Angelpunkt aller künftigen Aktivitäten rund um das Kultur- und Heimathaus wird 
die Abteilungsleitung Kultur- und Heimathaus, Öffentlichkeitsarbeit InHK sein, die im Kulturamt der 
Stadt angesiedelt wird. Um den weiteren Planungsprozess frühzeitig zu begleiten, soll die Stelle noch 
2020 besetzt werden. 

Betriebskonzept und Unterhalt nach Ende der Förderung 
Als Ankerattraktion und zentralen Anlaufpunkt erfüllt das Kultur- und Heimathaus verschiedene 
Funktionen. In einem Workshop am 10.05.2019 mit Vertretern aus Stadt Blankenberg wurde das 
Raum- und Nutzungskonzept erarbeitet. Anwesend waren neben den verantwortlichen Mitarbeitern 
der Stadt Hennef die örtliche Feuerwehr, ehrenamtliche Mitarbeiter des Turmmuseums, Vertreter 
der örtlichen Vereine und engagierte Bürger der Stadt Blankenberg. Als Ziel des Nutzungskonzeptes 
wurde bei diesem Workshop herausgearbeitet, dass der Betrieb mit größeren Veranstaltungen eher 
zurückhaltend sein soll, um den Charakter des Hauses als Einrichtung für die örtliche Bevölkerung zu 
wahren. 
Träger des Kultur- und Heimathauses ist die Stadt Hennef. Der Betrieb maßgeblicher Komponenten 
wie Raumvermietung, Ausstellung, Besucherinformation erfolgt durch den Träger, die Stadt Hennef. 
Ein zu gründender „Förderverein Kultur- und Heimathaus“ unterstützt den Betrieb des Kultur- und 
Heimathauses mit inhaltlicher Ausrichtung, Vermietung ggf. unter Berücksichtigung von Ehrenamt 
oder weiterer Kooperation mit relevanten Einrichtungen.  
Nach dem derzeitigen Planungsstand können durch den Betrieb des Kultur- und Heimathauses Ein-
nahmen generiert werden. Jedoch werden die Ausgaben nach dem „Nutzungskonzept des geplanten 
Kultur- und Heimathauses Stadt Blankenberg“ von ift Freizeit- und Tourismusberatung GmbH, Köln 
Stand 16.08.2019 wesentlich höher sein als die Einnahmen. Im Betrieb wird das Haus keine schwar-
zen Zahlen schreiben. Einnahmen ergeben sich durch die eintrittspflichtige Ausstellung. Die größte 
Einnahmequelle ist die Vermietung der Veranstaltungsräume an Bürger und Mitglieder der Vereine 
für private Feiern und die Durchführung von standesamtlichen Trauungen. Für öffentliche Kultur- 
und Vereinsveranstaltungen oder Vereinsproben kann nur mit geringem Nutzungsentgeld gerechnet 
werden. Die Finanzierung ist eine künftige Daueraufgabe der Stadt genau wie bei anderen Kulturein-
richtungen wie der Musikschule, der Stadtbibliothek oder der Meys Fabrik. Diese Aufgabe soll auch 
im Kulturentwicklungskonzept festgeschrieben werden. 
Das Empfangsportal im Kultur- und Heimathaus wird durch die Stadt Hennef betrieben. Das Emp-
fangsportal/Besucherinformation wird geführt durch Mitarbeiter der Stadtbetriebe Hennef, Fachbe-
reich Wirtschaftsförderung/Touristinfo, als Außenstelle zur heutigen im Rathaus. Backofficeräume 
ergänzen den multifunktionalen Thekenbereich im Eingang und gewährleisten eine dauerhafte per-
sonelle Besetzung des Gebäudes.  
Die Folgekosten nach Inbetriebnahme des Kultur- und Heimathauses, dazu gehören die Personalkos-
ten, die laufenden Betriebskosten und die allgemeinen Fachkosten, wurden mit rund 350.000 Euro 
jährlich kalkuliert. Die Finanzierung wird in voller Höhe von der Stadt Hennef übernommen. Der Rat 
der Stadt Hennef hat in seiner Sitzung am 30.09.2019 die Bereitstellung der notwendigen Haushalts-
mittel beschlossen (siehe Anlage 9). 
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Bezüge zu anderen Planungen oder Projekten  
Bereits 2010 wurden im Rahmen der REGIONALE Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des 
Siegtales durchgeführt. Die Anliegergemeinden entlang der Sieg starteten Projekte, um den Natur-
raum Siegtal an die Rheinschiene anzubinden. Die Umsetzung erfolgte auch im Bereich Stadt Blan-
kenbergs. 

- Durchgängiger Radweg entlang der Sieg: Dieses Projekt der REGIONALE 2010 wird mit dem 
neuen Mobilitätskonzept weiterentwickelt. Das Projekt beinhaltet einen Ausbau des Mobili-
tätsknoten S-Bahnhof Stadt Blankenberg mit E-Bike-Verleihstation, Fahrradboxen und E-La-
destationen. Die Wegeverbindungen zu den Bahnsteigen des S-Bahnhofes werden verbes-
sert. Die Attraktivität des Radverkehrs wird insgesamt erhöht. 

- Das 2010 installierte Infosystem zur Vermittlung der Kulturlandschaft wird im Projektgebiet 
fortgeführt. Der im Rahmen der REGIONALE 2010 gebaute Fußweg von der Steiner Mühle 
nach Stadt Blankenberg wird an den geplanten Panoramaweg anschließen und bildet so ei-
nen wichtigen Baustein eines durchgängigen Besucherweges vom S-Bahnhof über Stein und 
den Panoramaweg zur Burg und zum Kultur- und Heimathaus für Besucher*innen, die mit 
der Bahn kommen. 

- Das InHK Stadt Blankenberg versucht, die Anforderungen und Möglichkeiten des Tourismus-
konzeptes „Naturregion Sieg“ (https://naturregion-sieg.de) März 2012 zu berücksichtigen. Es 
wurde deutlich, dass ein Konzept für Stadt Blankenberg zu entwickeln ist, dass die Balance 
zwischen den Bedürfnissen der Wohnbevölkerung, den ansässigen Gewerbetreibenden, die 
hier wirtschaftliche Chancen sehen, und Besuchern des historischen Ortskerns schafft. Ziel ist 
eine nachhaltige Besucherentwicklung im Spannungsfeld zwischen Aufenthalts- und Lebens-
qualität. 

Im Themenbereich 2 „zukunftsweisende Mobilität“ werden die Projekte F Besucherlenkung/Ver-
kehrsvermeidung, G Mobilitätsknoten und H Interkommunale Vernetzung noch Abstimmungen und 
Vereinbarungen mit Dritten wie dem Rhein-Sieg-Kreis, den Charta-Kommunen, strassen.nrw, dem 
NVR, der Deutschen Bahn u.a. erfordern. Beispielsweise soll eine große Umleitungsbeschilderung die 
Neustadt vom Durchgangsverkehr entlasten und ortsfremde Verkehre durch Wegweisung direkt zu 
den Parkplätzen am Kultur- und Heimathaus führen. Vereinbarungen zur neuen Beschilderung sind 
mit dem Rhein-Sieg-Kreis und dem Landesbetrieb strassen.nrw erforderlich. Der Standort Stadt Blan-
kenbverg wird außerdem mit in der Machbarkeitsstudie „automatisierte, straßengebundene Trans-
portsysteme im Liniennetz der RSVG“ untersucht. 

Qualifizierungsschritte seit B-Status-Vergabe 
Die Vorbereitenden Untersuchungen und Machbarkeitsstudien sind abgeschlossen. Der notwendige 
Grunderwerb wurde getätigt bzw. steht vor dem Abschluss. Die Maßnahmen werden konkret: Nun 
geht es darum, diese planungsrechtlich vorzubereiten, Aufträge zu vergeben und für die einzelnen 
Baumaßnahmen Entwürfe auszuarbeiten. Mit Vergabe des B-Status wurde deutlich, dass an den Pro-
jekten detailliert weiter zu arbeiten ist. Weitere projektvorbereitende Untersuchungen wurden be-
auftragt bzw. durchgeführt, diese werden im Folgenden dargestellt. 

Qualifizierungsbedarf 
Seit September 2019 mit B-Status Vergabe wurden die einzelnen Projekte weiter präzisiert. Das 
Wettbewerbsergebnis KHH „Ober dem Ufer“ wurde vorangetrieben, das Raumprogramm für das Kul-
tur- und Heimathaus erarbeitet und abgestimmt. 
Für weitere Einzelfördermaßnahmen werden zudem Förderzugänge über die Bereiche Klimaschutz, 
ÖPNV, Mobilität und Kultur eingeplant. Mit den in Frage kommenden, potentiellen Fördergebern 
konnten teilweise zwar schon die Eckpunkte einer potentiellen Förderung geklärt werden, eine An-
tragstellung kann jedoch erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. Weitere Finanzierungspartner 
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wurden geprüft. So wurde bezüglich einer Bezuschussung der Ausstellungen im Kultur- und Heimat-
haus mit dem LVR und der NRW-Stiftung Kontakt aufgenommen, die auch eine Förderung in Aussicht 
stellen. 
Fortlaufend fanden Gespräche mit der Bezirksregierung Köln statt mit dem Ziel die einzelnen Projekt-
bausteine an die Förderrichtlinien Stadterneuerung anzupassen.  
Zusammenfassend kam es seit der B-Status Vergabe am 25.11.2019 zu folgender Abstimmung:  
 

17.12.2019 Termin mit dem LVR, Amt für Denkmalpflege und der REGIONALE mit dem Ziel, 
ein Benehmen für den Brückenbau herzustellen. Da von Seiten der Denkmal-
pflege weiterhin Bedenken hinsichtlich der Brücke geäußert wurden, entwi-
ckelte die Stadt Hennef eine Variante ohne Brücke. Diese wurde im Februar 
2020 mit dem Landesamt für Denkmalpflege abgestimmt. 

13.01.2020  Inaussichtstellung von Zuschüssen des Bundes für investive Kulturmaßnahmen 
bei Einrichtungen im Inland (2,43 Mio. Euro für die Sanierung der Stadtmauer 
der Burganlage Blankenberg bis 2024) 

04.02.2020       
 

Aufnahme in das Denkmalförderprogramm des Landes NRW - Sanierung des 
Wehrturms (Zwingerturm) der südlichen Stadtmauer aus Mitteln des Denkmal-
förderprogramms 2020 (73.000,00 Euro als Anteilfinanzierung von 30% der 
denkmalpflegerischen Kosten) 

März 2020 Aufnahme in das Städtebauförderprogramm, 0,98 Mio. Euro für erste Maßnah-
men (Planungskosten, Öffentlichkeitsarbeit und Projektmanagement), das ent-
spricht 70% der festgestellten zuwendungsfähigen Kosten in Höhe von 
1.394.452,00 Euro. 

28.05.2020 Vorstellung des Projekts Stadt Blankenberg, insb. des Kultur- und Heimathauses 
und des Lehrgartens, gegenüber der Regionalen Kulturarbeit des LVR und der 
Heimat- und Kulturpflege der NRW Stiftung; Austausch über das Projekt und 
potenzielle Fördermöglichkeiten des LVR und der NRW Stiftung  

19. Juni 2020 Präsentation des Projektes Integriertes Handlungskonzept Stadt Blankenberg  
„ZukunftsDorf und GeschichtsLandschaft Stadt und Burg Blankenberg“  
im Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes 
Nordrhein-Westfalen  

29. Juni 2020 Präsentation im Rahmen der Gesamtschau REGIONALE 2025 zu „Historische 
Ortskerne in der REGIONALE“. 

Städtebauliche Sanierungssatzung 
Das InHK stellt städtebauliche Defizite in Stadt Blankenberg heraus. Um die geplanten, umfangrei-
chen Maßnahmen des InHKs zu steuern und zu lösen, ist die Ausweisung des Untersuchungsgebietes 
als Sanierungsgebiet notwendig. Vorbereitenden Untersuchungen für das Sanierungsgebiet Stadt 
Blankenberg wurden nach §141 Baugesetzbuch eingeleitet. Am 07.10.2019 hat der Rat der Stadt 
Hennef die Städtebauliche Sanierungssatzung beschlossen. 

Treppenanlage statt Brückenschlag: Städtebaulicher Rahmenplan Ober dem 
Ufer, März 2020 
Für die Projekte des InHKs Stadt Blankenberg, die ein Bebauungsplanverfahren auslösen, wurde 2020 
ein städtebaulicher Rahmenplan erarbeitet. Der Betrachtungsraum geht deutlich über das Wettbe-
werbsgebiet und auch über die Geltungsbereiche der aufzustellenden Bauleitpläne hinaus. Der Rah-
menplan schließt die Planungslücke zwischen der aus dem Wettbewerb hervorgehenden Objektpla-
nung und den im InHK dargestellten Grundzügen der Planung. Die nachfolgende Objektplanung des 
Kultur- und Heimathauses soll sich in einem funktionalen und stadtgestalterischen Sinnzusammen-
hang einfügen. Der Rahmenplan zeigt Lösungen auf, um den neu zu gestaltenden Bereich „Ober dem 
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Ufer“ mit dem Panoramaweg barrierearm zu verknüpfen. Zwei Varianten mit unterschiedlichen An-
bindungen bzw. der Überwindung der Straße Scheurengarten wurden entwickelt:  

- In der Variante 1 wird das Kultur- und Heimathaus zur Neustadt mit einer Fußgängerbrücke 
verbunden. Für diese Fußgängerbrücke wurde 2019 eine Machbarkeitsstudie vom Büro Leon-
hardt, Andrä und Partner erstellt und eine Brückenvariante als zurückhaltende Lösung vorge-
schlagen. Die Freiflächen werden umgestaltet. Die Erschließung wird neu geordnet. 

- In der Variante 2 wird vom Bau einer Fußgängerbrücke abgesehen. Eine Anbindung des Kul-
tur- und Heimathauses erfolgt vom Scheurengarten aus über einen Treppenweg, der sich be-
hutsam in den vorhandenen Baumbestand einfügt. Die Treppenanlage an der Stadtmauer ist 
stark sanierungsbedürftig. Die Erschließung zum Panoramaweg wird neu strukturiert. Die 
Fußgänger werden vom Scheurengarten mit einer gegenläufigen neuen Treppenanlage direkt 
in den Wehrgang gelenkt. Eine Umgestaltung des Einstiegs am Katharinentor ist notwendig 
aufgrund der sanierungsbedürftigen, vorgelagerten Mauer. So wird die alte Stadtmauer hier 
wieder im alten Glanz hergestellt und mit ihrer Dimension mit imposanter 4,50 m Höhe er-
lebbar. Die barrierefreie Erschließung erfolgt über den anzupassenden Weg „Scheurengar-
ten“ und durch das Katharinentor und den Platz an der Kirche St. Katharina. 

Es fand zur Umset-
zung des Projektes 
„Fußgängerbrücke“ 
eine intensive Ab-
stimmung mit dem 
Landschaftsverband 
Rheinland, Amt für 
Denkmalpflege statt. 
Ziel ist die denkmal-
verträgliche Umset-
zung der Städtebauli-
chen Rahmenpla-
nung, weshalb dann 
im Dialog mit der 
Denkmalpflege auf 
die Variante „Brücke“ 
verzichtet wurde. Aus 
Sicht des Landschafts-
verbandes Rhein-
land, Amt für Denk-
malpflege stellt die 
Brücke einen erheb-
lichen Eingriff in das Denkmal Stadtmauer dar. Auch durch die Wahl einer leichten Konstruktion und 
unter Abwägung des gleichrangigen Aspektes Barrierefreiheit bleibt der Konflikt mit der Denkmal-
pflege, weshalb der Bau der Brücke nicht weiterverfolgt wird. Beschlossen wurden der Rahmenplan 
mit der Vorzugsvariante im März 2020. Die Variante 2 „Scheurengarten“ ist Grundlage für die Weiter-
planung. 

Bebauungspläne und FNP-Änderung 
Die zur Umsetzung der freiraumplanerischen, verkehrlichen und hochbaulichen Projekte notwendi-
gen vorbereitenden und verbindlichen Bauleitpläne werden seit 2019 vorangetrieben. Die bean-
spruchten Flächen liegen noch im sogenannten Außenbereich gem. § 35 BauGB und größtenteils im 
Landschaftsschutz. Auch für die Maßnahmen zwischen Stein und dem S-Bahnhaltepunkt muss Bau-
recht außerhalb der verbindlichen Bauleitplanung geschaffen werden. Befreiungen, Erlaubnisse nach 
Fachplanungsrecht wie Landschaftsschutz und Denkmalpflege werden eingeholt. 

Auszug aus dem Städtebaulichen Rahmenplan, Variante 2 „Scheurengarten“ 
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2019 wurden Aufstellungsbeschlüsse und Beschlüsse zum Vorentwurf für die beiden Bebauungspläne 
Nr. 15.1, Stadt Blankenberg 6. Änderung und Nr. 15.2 Stadt Blankenberg Kultur- und Heimathaus / 
Feuerwehr gefasst. Ziel der 6. Änderung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung für 
die unterschiedlichen Maßnahmen in und um Stadt und Burg Blankenberg, insbesondere für den 
durchgängigen Panoramaweg, Aufenthaltszonen oder Busparkplatz.  
Auch für die neuen Bauten der Feuerwehr und des Kultur- und Heimathauses einschließlich Lehrgar-
ten und Stellplätze gilt es Planungsrecht zu schaffen, da diese Fläche größtenteils im Außenbereich 
und im Landschaftsschutz liegt. Hier ist außerdem der Flächennutzungsplan zu ändern. Die mehrstufi-
gen Planverfahren dauern noch an. Ein enger Zeitplan sieht vor, dass der Bebauungsplan 15.2 Stadt 
Blankenberg, Kultur- und Heimathaus als rechtliche Grundlage für die Baugenehmigung der Hoch-
bauten schnellstmöglich vorliegt. Durch die Bestimmungen während der Corona-Pandemie sowie 
durch die Kommunalwahl am 13.09.2020 mit Konstituierung des neuen Stadtrates entfallen Sitzun-
gen der zuständigen Ausschüsse, in denen die notwendigen Beschlüsse zur Fortführung der Planver-
fahren hätten gefasst werden können. Dringlichkeitsentscheidungen gem. § 60 der Gemeindeord-
nung für die Fortführungen der gesetzlich vorgegebenen Verfahrensschritte werden teilweise die 
notwendigen Beschlüsse ersetzen. Die Änderung des Flächennutzungsplanes Stadt Blankenberg ist 
inzwischen abgeschlossen und liegt zur Genehmigung bei der Bezirksregierung Köln. 

Kultur- und Heimathaus / Feuerwehr 
Für die Gebäude- und Freiflächenplanung zum Bau des Kultur- und Heimathauses mit Kulturscheune 
ist die Vorentwurfsphase abgeschlossen. Derzeit befindet sich die Planung des KHH in der Entwurfs-
phase. Um den Hochbau-Entwurf für das KHH und die Feuerwehr zu erarbeiten, wurden Aufträge für 
Planungs- und Beratungsleistungen zum Brandschutz, Wärmeschutz und Energiebilanzierung, Bau-
akustik, Raumakustik und Sicherheit für beide Gebäude nach den Beschlüssen des Vergabeausschus-
ses am 18.05.2020 erteilt. Da es fortlaufend Abstimmungen zwischen Bauherrn, der Stadt Hennef 
und den Architekten gibt, werden die derzeitigen Vorentwürfe zum Bau Kultur- und Heimathaus bei-
gefügt. 

Inwertsetzung Burg- und Stadtmauer 
Ein Konzept für die Inwertsetzung der Burg- und Stadtmauer des Architekturbüros Sander/Königswin-
ter liegt seit dem 25.09.2019 als wichtiger Baustein des InHKs vor. Der Gutachter bestimmte auf-
grund der Untersuchungsergebnisse einzelne Bauabschnitte mit jeweiligen Handlungsbedarf und ei-
ner Kostenprognose. Zwischenzeitlich wurde die Vergabe der Planungsleistungen zur Instandsetzung 
der Mauer europaweit ausgeschrieben. Der Vergabeausschuss des Rates der Stadt Hennef hat in sei-
ner Sitzung am 15.06.2020 beschlossen, das Büro Sander Architekten/Königswinter mit den Pla-
nungsleistungen zur Mauersanierung zu beauftragen. Die Beauftragung ist inzwischen erfolgt. Damit 
läuft ab 2020 schrittweise die Sanierung der einzelnen Mauerabschnitte „Historische Stadtmauer 
Burg Blankenberg – Planungsablauf 2020-2027“. 
Die vom Gutachter für die Sanierung vorgeschlagenen 28 Einzelmaßnahmen wurden jetzt mit Mitar-
beitern*innen der Stadt zeitlich festgelegt. Eine Abstimmung mit der Denkmalpflege erfolgt zum 
Thema „Bauforschung“. Es gilt ab 2021 mit einzelnen Mauerabschnitten zu starten:  

- westliche Stadteingang am Kölner Tor (Programmantrag der Stadtbauförderung 2021), 
- südliche Abschnitt der inneren Befestigungsmauer mit den großen Bögen sowie dem Türm-

chen M07  
- südliche Stadteingang Katharinentor 

Die einzelnen Projektbausteine der gesamten „Freiraumplanung“ wurden europaweit ausgeschrie-
ben. Alle Planungsleistungen sollen zusammenhängend an einem Landschaftsplaner in Bildung einer 
Bürogemeinschaft mit Lichtplanern und Tiefbauingenieuren vergeben werden. Derzeit werden die 
vorliegenden Angebote der Büros geprüft. Die Vergabe soll noch 2020 stufenweise nach einzelnen 
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Leistungsphasen erfolgen. Auch erfolgt eine Ausschreibung der Projektsteuerung zur Lenkung der un-
terschiedlichen Maßnahmen. 

Expertenworkshop und Öffentlichkeitsarbeit 

Expertenworkshop wegen Corona verschoben 

Um die Themenbereiche „Ausstellungskonzeption“ und „Öffentlichkeitsbeteiligung“ fachlich weiter 
zu untermauern, war für 2020 ein Expertenworkshop vorgesehen, der nun im Herbst 2020 stattfin-
den soll. Die Einschränkungen durch die Coronaepidemie sind so groß, dass im Frühjahr 2020 kein 
Workshop unter Einbeziehung der ortsansässigen Aktiven, Heimatvereine und Experten durchgeführt 
werden konnte.  

Öffentlichkeitsarbeit 

Die Betreuung der Öffentlichkeitsarbeit erfolgt durch die Stadt Hennef. Verstärkt werden soll diese 
durch eine kreative Kommunikationsagentur. Derzeit wird im Verhandlungsverfahren nach UVGO für 
die Konzeptionierung und Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit eine PR-Agentur gesucht. Diese 
soll noch 2020 beauftragt werden, um eine Kommunikationskampagne und die Gestaltung eines Cor-
porate Identity für das Gesamtprojekt „Stadt Blankenberg Geschichtslandschaft und Zukunftsdorf“ 
sowie für die Einzelprojekte wie das Kultur- und Heimathaus zu erstellen. Es bedarf einer aktivieren-
den Öffentlichkeitsarbeit. Insbesondere geht es darum zu klären, welche Zielgruppen zu welchem 
Zeitpunkt mit welchem Format angesprochen werden, um auf das Projekt Stadt Blankenberg auf-
merksam zu machen und Begeisterung zu wecken. Außerdem soll diese Agentur auf Basis des schon 
bestehenden Logoentwurfes ein Corporate Design einschließlich Website und Social-Media-Auftritte 
sowie eine Imagebroschüre und ein Konzept für einen öffentlichkeitswirksamen Projekttag entwi-
ckeln. Der Zeitraum für die Umsetzung ist bis Mitte 2021 vorgesehen. Dieses Konzept wird nachge-
reicht. In der zweiten Jahreshälfte wird mit der Kommunikationskampagne gestartet.  

Leitung Kultur- und Heimathaus 
Auch der Betrieb des Kultur- und Heimathauses benötigt Personal und Zeit. Um den Bedarf zu ermit-
teln, wurde ein Nutzungs- und Betriebskonzept 2019 erstellt. Eine Stellenbeschreibung für die Lei-
tung der „Abteilung Kultur- und Heimathaus, Öffentlichkeitsarbeit InHK liegt“ vor, sie ist im Stellen-
plan der Stadt Hennef berücksichtigt und wird in Kürze ausgeschrieben. Der Aufgabenschwerpunkt 
und das Anforderungsprofil an die zukünftige Hausleitung kann der beigefügten Stellenausschreibung 
entnommen werden.  

Förderung 
Auf Basis des Integrierten Handlungskonzepts Stadt Blankenberg hat die Stadt Hennef bei der Be-
zirksregierung Köln einen Grundförderantrag und den ersten Programmantrag für 2020 gestellt. Für 
die Umsetzung der weiteren Maßnahmen aus dem Bereich der Städtebauförderung ist eine jährliche 
Antragstellung bis einschließlich 2027 vorgesehen.  
Der Programmantrag 2020 wurde zwischenzeitlich in das Städtebauförderprogramm aufgenommen, 
der entsprechende Zuwendungsbescheid liegt der Stadt Hennef vor. Ausweislich dieses Bescheides 
erhält die Stadt Hennef für Maßnahmen, die im Wesentlichen der Vorbereitung des Integrierten 
Handlungskonzepts und seiner Projekte dienten und deren Durchführung von der Stadt Hennef vorfi-
nanziert wurde, Fördermittel in Höhe von 976.116 Euro. Darin enthalten sind auch Fördermittel für 
Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit und des Projektmanagements, so dass gegenwärtig die 
Vergabe der Öffentlichkeitsarbeit an eine PR-Agentur und die Vergabe der Projektsteuerung vorbe-
reitet wird.  
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Seit der Einreichung des Grundförderantrages und des Antrages zum Stadterneuerungsprogramm 
2020 im September 2019 steht die Stadt Hennef in permanentem Kontakt zu den jeweiligen Vertre-
tern der Bezirksregierung Köln und des Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstel-
lung des Landes Nordrhein-Westfalen, um die Maßnahmen des Integrierten Handlungskonzepts 
Stadt Blankenberg im Sinne der Städtebauförderung abzustimmen und zu konkretisieren.  
Im Zusammenhang mit der Sanierung der historischen Stadt- und Burgmauer der Stadt Blankenberg 
werden neben den Mitteln der Städtebauförderung (für städtebaulich prägnante Mauerabschnitte) 
auch Mittel der Denkmalförderung des Bundes und des Landes in Anspruch genommen. So wurden 
der Stadt Hennef für verschiedene denkmalgeschützte Mauerabschnitte Zuschüsse des Bundes für „In-
vestive Kulturmaßnahmen bei Einrichtungen im Inland“ in Höhe von 2,43 Mio. Euro in Aussicht gestellt. 
Außerdem wurde die Sanierung des Wehrturms (Zwingerturm M7) der südlichen Stadtmauer am 
04.02.2020 mit einer Fördermittelsumme von 73.000 Euro in das Denkmalförderprogramm 2020 des 
Landes NRW aufgenommen, der Bewilligungsbescheid liegt mittlerweile vor. In den folgenden Jahren 
sollen aus dem Landesprogramm noch für weitere Mauerabschnitte Denkmalfördermittel beantragt 
werden. Für die denkmalgeschützten Mauerabschnitte, deren Sanierung für die Jahre 2025 ff. einge-
plant ist, ist es beabsichtigt, Fördermittel aus dem Bundesprogramm „National wertvolle Kulturdenk-
mäler“ zu beantragen. 
Darüber hinaus sind für weitere Einzelfördermaßnahmen zudem Förderzugänge in den Bereichen Kli-
maschutz, ÖPNV, Mobilität und Kultur eingeplant. Mit den in Frage kommenden potentiellen Förder-
gebern konnten teilweise schon die Eckpunkte einer potentiellen Förderung geklärt werden. So 
wurde bezüglich einer Bezuschussung der Ausstellungen im Kultur- und Heimathaus mit dem LVR 
und der NRW-Stiftung Kontakt aufgenommen, die auch eine Förderung der Ausstellung in Aussicht 
stellten. 

Offene Punkte 
Derzeit wird die Aufnahme des Teilprojektes „B10 Mechthildisstraße 1 Aussichtsplattform“ überlegt. 
Die Stadtmauer ist hier zugleich Stützmauer für das Wohnhaus, Nebenanlagen und Garten. Dieser 
Teilabschnitt der Stadtmauer am Kölner Tor ist besonders abrutschgefährdet. Kosten für den Grund-
erwerb sowie die Verkaufsbereitschaft der Eigentümer werden geprüft. Eine Reduktion der Aufbau-
ten würde zu einer statischen Entlastung der Stadtmauer führen. Es können darüber hinaus auch an 
den Panoramaweg angebundene Aufenthaltsbereiche oberhalb der Stadtmauer mit phantastischen 
Sichtbeziehungen ins Siegtal und zur Burg geschaffen werden. Die Gestaltung der Aufenthaltszone 
kann unter Beachtung der Synergieeffekte mit dem benachbarten „Café Krey“ erfolgen. Ein Wertgut-
achten für das Grundstück wird derzeit erarbeitet, Gespräche mit den Eigentümern geführt.  
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Zeit- und Arbeitsplan 
Zeit- und Maßnahmenplan 
Eine Übersicht über die 50 Einzelprojekte können dem beigefügten Zeit- und Maßnahmenplan ent-
nommen werden. 

Kosten- und Finanzierungsplan 
Als Regionale-Projekt verspricht sich die Stadt Hennef nicht nur eine hohe Priorität der Gesamtmaß-
nahme in der Zuteilung von Fördermitteln, sondern auch einen nachhaltigen Impuls für die Zukunfts-
entwicklung des Dorfes und der Region des mittleren Siegtals sowie eine höhere Sichtbarkeit und 
Wertschätzung der herausragenden Kulturlandschaft in und um Stadt Blankenberg.  
Die Umsetzung des Handlungskonzepts ist für die Stadt Hennef gleichermaßen Chance und Herausfor-
derung: Die rund 50 Einzelmaßnahmen können nur in Abschnitten und nur über verschiedene Förder-
programme realisiert und finanziert werden können. Das bedingt eine Kooperation öffentlicher und 
privater Investoren sowie einen koordinierten Mitteleinsatz aus unterschiedlichen Förderzugängen, 
für die diverse unterschiedliche Förderanträge gestellt werden müssen. Der Maßnahmenkatalog um-
fasst Investitionen in den Bereichen Hochbau, Ingenieurbau, Freiraum, Mobilität und Denkmalschutz 
sowie nicht-investive Projekte der Projektqualifizierung, der interkommunalen Vernetzung, der Betei-
ligung, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit und alle Maßnahmen zur Projektvorbereitung und 
Projektdurchführung. Da die Mehrheit der Maßnahmen die Inwertsetzung der Kulturlandschaft zum 
Ziel haben und damit im Kontext der Städtebauförderung zu sehen sind, ist zweifellos der Zugang zur 
Städtebauförderung von wesentlicher Bedeutung.  
Hinsichtlich der Maßnahmen, die der zukunftweisenden Mobilität zuzuordnen sind bzw. ihrer kultu-
rellen Ausrichtung dienen, kommen Fördermittel u. a. aus den Bereichen Klimaschutz, ÖPNV-Förde-
rung, Mobilitätsförderung und der regionalen Kulturförderung des LVR in Betracht. Die entsprechen-
den Fördermaßnahmen werden parallel zu den vorgenannten Förderverfahren in Abstimmung mit 
allen übrigen Projekten des integrierten Handlungskonzepts durchgeführt.  
Die im Rahmen der Projektstudie bezifferten Investitions- und Aufwandsermittlungen haben weiter-
hin grundsätzlich Bestand, sie wurden lediglich im Rahmen der Qualifizierung des Grundförderantra-
ges in Absprache mit der Bezirksregierung überarbeitet. Da aber der Abstimmungsprozess mit der 
Bezirksregierung Köln als Fördergeber noch nicht abgeschlossen ist, kann es daher bis zur Erteilung 
des Grundtestats zu weiteren Verschiebungen kommen.  
Die den einzelnen Projekten zugeordneten Kosten und deren Finanzierung sind der beigefügten Kos-
ten- und Finanzierungsübersicht zu übernehmen.  
Die Kosten- und Finanzierungsübersicht liegt als Anlage 2 bei. 

Beschlüsse zuständiger Gremien 
Inhaltliche Fragen des gesamten Projektes wurden bislang im Ausschuss für Dorfgestaltung und 
Denkmalschutz beraten und die Vorgehensweise beschlossen. Der Ausschuss wurde fortlaufend über 
den jeweiligen Stand und die weitere Vorgehensweise informiert. Folgende Beschlüsse wurden ge-
fasst:  

 19.03.2019: Aufstellungsbeschlüsse für die Verfahren der vorbereitenden und verbindlichen 
Bauleitplanung in der Sitzung des Ausschusses für Dorfgestaltung und Denkmalschutz; 

 30.09.2019: der Rat der Stadt Hennef hat das InHK inkl. Gebietsabgrenzung nach Vorbera-
tung des Ausschusses für Dorfgestaltung und Denkmalschutz am 11.09.2019 beschlossen; 

 30.09.2019, Ratsbeschluss: Stadt Hennef erklärt verbindlich die Sicherstellung des Eigenan-
teils im Förderantrag für das InHK 
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 17.03.2020, Beschluss des Ausschusses für Dorfgestaltung und Denkmalschutzes, und 
23.03.2020, Beschluss des Rates der Stadt Hennef zum „Städtebaulichen Rahmenplan Ober 
dem Ufer“: Die Variante 2 „Scheurengarten“ wird weiterverfolgt. (dann als Dringlichkeitsent-
scheidung gem. § 60 Gemeindeordnung NRW aufgrund der epidemischen Lage von bundes-
weiter Bedeutung vom 19.03.2020 erfolgt)  

Die Kosten für die dauerhaft zu pflegenden Maßnahmen (z.B. Grünschnitt Lehrgarten) werden im 
Haushalt über den städtischen Bauhof finanziell und personell dauerhaft vorgehalten. 

Rechtliche Realisierbarkeit 

Planung in Zeiten von Corona 
Die Corona-Pandemie hat seit März 2020 den Umgang der Menschen untereinander grundlegend 
verändert. Wie sich die Situation für die Projekte in Stadt Blankenberg entwickeln wird, ist ungewiss. 
Doch schon jetzt zeigt sich, dass der Trend zur Naherholung („Staycation“, „Mal eben Urlaub“) in der 
Naturregion während der Corona-Pandemie zugenommen hat. Zukünftig wird eine neue Begeg-
nungsqualität ausschlaggebend sein: die Nähe zum Wohnumfeld. Es sind keine Touristen, sondern 
Einheimische, die die Nachbarschaften wertschätzen und in ihrer Nähe Lieblingsplätze und Erlebnisse 
im Freien entdecken. Damit wird das verstärkt, was im InHK bereits mit bedacht worden ist. 
Das Kultur- und Heimathaus bietet mit seinem Saal für maximal 150 Personen Möglichkeiten, auch 
Veranstaltungen mit entsprechenden Hygienekonzepten durchzuführen. Soziales Leben ist weiterhin 
möglich mit großzügigen Bestuhlungsvarianten. Auch das Foyer ist so geräumig gestaltet, dass sicher 
persönliche Kontakte möglich sein werden.  
Im Ausstellungsbereich kann ein Rundweg begegnungsarmes Betrachten ermöglichen, vielleicht er-
gänzt durch moderne Medien, die die Ausstellung zu Hause virtuell erlebbar machen. Der Anschluss 
an ein leistungsfähiges Internet ist in Stadt Blankenberg vorhanden. 
Die Zukunft liegt in der gesundheitskonformen Gestaltung von Erlebnisräumen, wie sie der Lehrgar-
ten oder die offene Kulturscheune mit Sitzmöglichkeiten im Freien bieten. Die Corona-Pandemie er-
öffnet hier neue Handlungsmöglichkeiten, das eigene Umfeld zu erleben. 

Planungsrechtliche Realisierung 
Die Aufstellungsbeschlüsse für folgende Verfahren der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitpla-
nung wurden in der Sitzung des Ausschusses für Dorfgestaltung und Denkmalschutz am 19.03.2019 
gefasst: 

- 2.FNP-Änderung Stadt Blankenberg, Kultur- und Heimathaus / Feuerwehr 
- B-Planverfahren Nr. 15.1 Stadt Blankenberg, 6. Änderung 
- B-Planverfahren Nr. 15.2 Stadt Blankenberg, Kultur- und Heimathaus / Feuerwehr 

In gleicher Sitzung wurden auch die jeweiligen Vorentwürfe beschlossen sowie die Durchführung der 
frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit, der Behörden und der Träger öffentlicher Belange, die an-
schließend noch 2019 erfolgte. 

2. FNP-Änderung 

Am 20.11.2019 wurde in der Sitzung des Ausschusses für Dorfgestaltung und Denkmalschutz der Ent-
wurf der 2. FNP-Änderung Stadt Blankenberg, Kultur- und Heimathaus / Feuerwehr beschlossen so-
wie die Beschlussempfehlung der Abwägung der Stellungnahmen der frühzeitigen Beteiligung. In 
gleicher Sitzung wurde auch der Beschluss zur Offenlage gefasst. Per Dringlichkeitsentscheidung 
wurde am 19.03.2020 die Beschlussempfehlung an den Rat hinsichtlich der Abwägung der frühzeiti-
gen Beteiligung sowie der Offenlage und des Feststellungsbeschlusses gegeben und beschlossen. Am 
18.05.2020 hat der Hauptausschuss anstelle des Rates der Stadt Hennef (Sieg) gem. § 60 Gemeinde-
ordnung NRW der Dringlichkeitsentscheidung zugestimmt. Die 2. Änderung des FNP wird an die Be-
zirksregierung zur Genehmigung gesandt.  
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B-Planverfahren  

B-Planverfahren Nr. 15.2 Stadt Blankenberg, Kultur- und Heimathaus / Feuerwehr: 
Der Beschluss des Bebauungsplanentwurfs und des Beschlusses zur Offenlage ist als Dringlichkeits-
entscheidung für September 2020 vorgesehen.  

Projektkommunikation während und nach der Umsetzung 

Externe Kommunikation 

Die externe Projektkommunikation erfolgt im Wesentlichen  
- über die im Abschnitt Öffentlichkeitsarbeit dargestellten Wege, 
- über die neue Stelle „Abteilungsleitung Kultur- und Heimathaus, Öffentlichkeitsarbeit InHK“, 
- über einen Workshop im Herbst 2020 sowie  
- künftig auch über den zu gründen Förderverein, der die ehrenamtlichen Kräfte bündeln soll. 

Zur externen Kommunikation gehört auch die regelmäßige und enge Kommunikation  
- mit Fördergebern, 
- der REGIONALER-Agentur und  
- Trägern öffentlicher Belange. 

Diese erfolgt wie bisher über die Leitungen der verschiedenen Fachbereiche der Stadtverwaltung und 
wird künftig unterstützt durch die Abteilungsleitung Kultur- und Heimathaus, Öffentlichkeitsarbeit 
InHK. 

Interne Kommunikation 

Die interne Kommunikation erfolgt 
- einerseits wie bisher im Rahmen eines wöchentlichen Jour Fixe, in dem die Leitungen der 

verschiedenen Fachbereiche den Sachstand des Planungsprozesses erörtert, offene Fragen 
zur weiteren Bearbeitung analysiert und das weitere Vorgehen festgelegt. In diesen Termi-
nen wirken auch die jeweils beteiligten externen Fachbüros mit. 

- andererseits auf politischer Ebene in regelmäßigen Informationen der zuständigen Aus-
schüsse und bei Bedarf auch in direkten Gesprächen mit Fraktionen. 
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Anlagen 
- Anlage 1.: Zeit- und Maßnahmenplan 
- Anlage 2:  Kosten- und Finanzierungsübersicht  
- Anlage 3:  Satzung der Stadt Hennef über die förmliche Festlegung des  

Sanierungsgebietes Stadt Blankenberg 
- Anlage 4: Rahmenplan Scheurengarten Stand März 2020 mit  

Dringlichkeitsentscheidung (anstelle Beschluss des Ausschusses für  
Dorfgestaltung und Denkmalpflege) 

- Anlage 5:  2. Änderung des Flächennutzungsplans 
- Anlage 6:  Bebauungsplan Nr. 15.2 Hennef (Sieg) Stadt Blankenberg  

„Kultur- und Heimathaus „Ober dem Ufer“, Stand August 2020 
- Anlage 7: Frei- und Verkehrsflächenplan „Ober dem Ufer“, Stand August 2020 
- Anlage 8: Präsentationsmappe Kultur- und Heimathaus, Stand August 2020 
- Anlage 9:  Politische Beschlüsse seit Vergabe B-Status 
- Anlage 10:  Stellenausschreibung Hausleitung Kultur- und Heimathaus,  

Stellenbeschreibung 
 
 



 


